
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 15

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Osterlied.
Die Glöcklein läuten das Ostern ein
In allen Enden und Landen,
Und fromme Herzen jubeln darein :

Der Lenz ist wieder erstanden

Es atmet der Wald, die Erde treibt
Und kleidet sich lachend mit Moose,
Und aus den schönen Augen reibt
Den Schlaf sich erwachend die Rose.

Das schaffende Licht, es flammt und kreist
Und sprengt die fesselnde Hülle ;

Und über den Wassern schwebt der Geist
Unendlicher Liebesfülle.

yldoZ/ ßötftfcher.

35 er Wat i ort a Ir at begann bie
äraeite Sellionsmocße mit ber Sehanb»
lung bes Seriates über bie 13. Seffion
ber Sölferbunbsoerlammlung. Die Sont»
m/ffion beantragte bie ©eneßmigung bes
Sericfstes unb legte ein ©oftulat nor,
baä an Stelle bes Seridjtes über bie
Seflion ber ©ölterbunbsoerfammlung
periobifche ©eridjterltattungen über bie
Dätigteit bes ©ölterbunbes wün|cht.
Das ©oftulat tourbe angenommen unb
ber ©ericht genehmigt. ©unbesrat ©lufp
fprad) anläßlich ber Sri|eii|teuermotion
über bie ginan3oerbäItm|fe bes ©unbes
unb ber ©unbesbaßnen unb über bie
Sunbesfinaitäreform. Das ©unbesbefiäit
toirb feiner ©leinung natb cßronilch wer»
ben, ba eine ©üdlehr 3U ben wirtfeßaft»
Iiiben ©ortriegsoerhältniffen ausgefchlof»
len fei unb ba ber herrldjenbe ©atio»
naltsmus 3ur 3er|törung bes iniernatio»
nalen ©üteraustau|<hes führte. Des-
halb mühten bie Sparmaßnahmen an
bie Spiße bes ginan3programms geftellt
tuerben. Aus Suboentionstürsungen,
©efolbungsabbau unb 3infenbien|t bürf»
ten 40 Millionen grauten 3U ergielen
fein unb ebenfooiel aus ben Dabaf» unb
ultoholerträgniflen sufließen. Ulis leß»
tes ©tittel toäre ein außerorbentlidies
Aotopfer ber großen ©intommen, ©e=
®tnne unb ©ermögenserträgnilfe in
ausîicbt 3U nehmen. Das Kapital felbft
Wu.ß gefebont toerben, weshalb auch bie
I03tali|tifche 5triien|teuerinitiatioe, bie
auch ertraglofe ©ermögen angreift, un»
annehmbar |ei. Diele tourbe benn auch
njit 85 gegen 49 Stimmen abgelehnt,
üußertourlidj gelangte fobann bie 3Jio=
tton ©Salther betreffenb Sidierung ber
pffentliiben ©rbnung 3ur ©eratung. 3n
fetner ©totioierung betont ©Saltßer, baß
heute bie Dittatur nid)t bloß oon lints,
lonbern audh oon rechts brohe unb bie

beftehenben gefeßlichen Strafb eftimmun»
gen nicht mehr ausreichten, um bie De»
motratie oor ber reoolutionären 9Jlinier=
arbeit, bie gan3 neue formen angenom»
men habe, 3u fdjüßen. ©unbesrat Sä»
b erlin beftätigte bie Argumentation
©Salthers unb ift 3um Schluß getommen,
baß mit ber Strafre<htsergän3ung nicht
3ugetoartet toerben tarnt, bis bas neue
Strafgefeß in Sraft tritt, ©s muß ein
Speaialgefeß erlaffen toerben, ba es fidj
gegen teine beftimmte Slaffe richtet, lein
Ausnahmegefeß i|t. Der ©unbesrat toirb
eine einheitliche Siegelung burch ©erorb»
nung treffen, hierauf tourben bie ©or»
lagen betreffenb ©unbeshilfe für bie
©enfer Distontobant unb bie Abänbe»
rung bes Darlehensta||enbe|ct)lu||es ge=
meinfam beraten, lieber ben ©intreiens»
antrag entftanben lebhafte Debatten unb
©rimm (©ern) begrünbet leinen Sticht»
eintretensantrag. Die gortfeßung ber
Debatte i|t auf bie tommenbe ©Boche
oerlcfjoben werben.

Sehr oiele ©efcßäfte erlebigte ber
Stäub er at in ber 3toeiten Sellions»
toocbe. Der Altersbeihilfe für bebürftige
©reife tourbe eine toeitere halbe ©lillion
grauten genehmigt; ebenfo fanb lieh
eine ftarte ©tehrbeit für bie ©«Währung
einer Silfe oon 8 ©tillionen Schilling
für ©efterreid). ©inftimmig genehmigt
tourbe aud) bie Srifenhilfe für bie Ar»
beitslofen unb ebenfo bie für bie ©ri=
oatbahnen. Dem ©eridjt über ©infuhrs»
belchräntungen tourbe einftimmig 3119e»
ftimmt. Die neue ©unbesltrafrecßts»
pflege tourbe in Angriff genommen unb
auch bie rechtlidjen ©taßnahmen 3um
Schuhe ber Sanbwirtldjaft tourben ge=
billigt.

3n ber ©er einigt en ©unb es»
oerfammlung oom 6. April rour»
ben als ©adjfolger ber ©unbesriihter
©türi unb ©iller, Dr. ©Salter ©ägeli
mit 149 unb fiouis ©ptßon mit 140
Stimmen gewählt. Der fosialbemotra»
tifeße Sanbibat ©Salter fieuenberger er»
3ielte 39 Stimmen. Dr. ©S a 11 e r © ä »

geli i|t 3ür<her, tourbe 1881 geboren,
wudjs in ©afel auf, beftanb 1904 in
3üridl bas Anwaltseramen, toar oon
1907—1909 im ©eba!tions|tab ber
„Steuen 3ür<her 3eitung" unb tourbe
1911 3um ©e3irtsriihter gewählt, 1917
tourbe er ©unbesgeridjtsfchreiber. —
©unbesriihter S o u i s ©pthon ift
greiburger, |teht im 40. Altersiaßr, |tu=
bierte in greiburg unb ©aris 3uris»
pruben3, toar bann bunh 10 Saßre in
einer fran3ö|i|<ben Automobilfabrit tä=
tig, pratti3ierte hierauf in greiburg unb
tourbe oor einigen 3aßren bafelbft ©e»
ridjtsprälibent. ©r ift ber Sohn bes be»
tannten greiburger Staatsmannes
©eorges ©pthon.

Der ©unbesrat roählte an Stelle
bes nach ©aris oerfeßten Segationsrates

Dr. ©üegger, Segaiionsrat ©onna.als
Abteilungschef im ©olitifcßen Departe»
ment. — Serr 3ean ©laiche, Abootat oon
©enf, tourbe 3um juriftifchen ©eamten
2. Stalle beim Sekretariat bes ©olïs»
toirtfehaftsbepartements gewählt. — An
bie im 3uni ftattfinbenbe Dagung bes
internationalen Amtes für Documenta»
tion be mébicin militaire tourben Armee»
ar3t £>ber|t Sauler unb Armeeapotheter
©berft Dhomann belegiert. — An ben
internationalen Kongreß für Sanitäts»
aoiatit in ©labrib belegierte ber ©un»
besrat Arnteear3t ©berft Säufer. —
3um 3eughausoertoalter 3. 5tla||e in
Surlee tourbe Sauptmann gran3 Saas
oon 3riens getoählt. — 3um erften
internationalen ©lulilfongreß in gIoren3
tourbe A. ©. ©herbulie3, ©rioatbo3ent
an ber Unioerfität 3ürid>, abgeorbnet.

©egen bie ©roßratsroahlen oom 26.
©lärs tourben beim ©esirfsamt ©rem»
garten im Aargau oon 3toei ©roß»
ratsîanbibaten ©efihtoerben eingereicht,
weil angebliih grauen unb logar ftinber
©Sahl3ettel 3ur Urne getragen hätten
unb ein3elne Stimmfähige mehrere
©Sahlöettel für anbere Stimmfähige ab»
gegeben haben.

©et Äanalifationsarbeiten in ber
©ähe oon Äleinhüningen (©a|el)
würben 38 Alemannengräber freigelegt,
bie aus beut 5. ober 6. Sahrbunbert
ftammen. Die ©lännergräber Ich einen
Ich ort einmal ausgeraubt worben 311 lein,
ba fich nur wenige ©rabbetgaben fan»
ben. 3n 3wei grauengräbern würben ie»
boch Schmudfachen oon erheblichem
©Serie gefunben.

Am 6. April beging bas ©lameroolï
unter ftarîem 3u3ug oon auswärts bie
©äfelfer Schlachtfeier. 3n Sihnet»
fingen hielt Sanbammann ©leldjior
Sefti bie geftrebe unb auf bent gahrt»
plaß in ©äfels prebigte ©ater Dr. ©u»
bolf Senggier oom Stifte ©inliebeln.

©ei ber fantonalen ©oltsabftimmung
in Su3ern würbe bie ©erfaffungs»
oorlage betreffenb ©rfeßung bes bis»
herigen 19 ©roßratswahltreife burch 6
Aemterïreife mit 11,257 gegen 765
Stimmen angenommen. — Das Sri»
minalgericht Susent oerurteilte ben Alois
©hriften oon ©ßpßachen (©ern), ber im
©tär3 1932 ben 79jährigen Uhrmacher
Anton Sronberg in Dagmerfellen er»
morbete unb beraubte, 3um Dobe. Der
©erteibiger erllärte bie Appellation an
bas ©bergericht. — 3n ber ©acht auf
ben 6. April würbe bie ©enteinberats»
îan3lei oon Sut h ern ausgeraubt. Die
Däter entwenbeten Sppothetarbriefe im
©Serte oon etwa gr. 100,000, Sdjulb»
titel für gr. 40,000 unb ©argelb im
©etrage oon gr. 4000. 3roet ©erbäih»
tige würben bereits in Saft genommen,
einer hat fdjon ein ©eftänbnis abgelegt.

Osterlieâ.
Oie OlöcLIein läuten dss Ostern ein
In allen Luden und Landen,
Und Ironuue Herren jubeln darein:
Oer Lens ist wieder erstanden!

Ls atinet der Maid, die Lrde treibt
Iloà kleiâet sià laàeilà mit Noose,
Ilnà aus àeu sàoueu ^uZeu reibt
Den seblal sieb ervvaobeod die Lose.

Oas sedakkende Liebt, es llannnt und Lreist
Und gprenZt die lesselllds Hülle;
Und über den Massern sebvvebt der Oeist
Ilnendlivber Liebeslülls.

Löttäer.

Der Nationalrat begann die
zweite Sessionswoche mit der BeHand-
lung des Berichtes über die 13. Session
der Bölkerbundsversammlung. Die Kom-
mission beantragte die Genehmigung des
Berichtes und legte ein Postulat vor,
dch an Stelle des Berichtes über die
Session der Völkerbundsversammlung
periodische Berichterstattungen über die
Tätigkeit des Völkerbundes wünscht.
Das Postulat wurde angenommen und
der Bericht genehmigt. Bundesrat Musy
sprach anläßlich der Krisensteuermotion
über die Finanzverhältnisse des Bundes
und der Bundesbahnen und über die
Bundesfinanzreform. Das Bundesdefizit
wird seiner Meinung nach chronisch wer-
den, da eine Rückkehr zu den wirtschaft-
lichen Vorkriegsverhältnissen ausgeschlos-
sen sei und da der herrschende Natio-
nalismus zur Zerstörung des internatio-
nalen Güteraustausches führte. Des-
halb müßten die Sparmaßnahmen an
die Spitze des Finanzprogramms gestellt
werden. Aus Subventionskürzungen,
Besoldungsabbau und Zinsendienst dürf-
ten 40 Millionen Franken zu erzielen
sein und ebensoviel aus den Tabak- und
Alkoholerträgnissen zufließen. Als letz-
tes Mittel wäre ein außerordentliches
Notopfer der großen Einkommen, Ge-
winne und Vermögenserträgnisse in
Aussicht zu nehmen. Das Kapital selbst
^uß geschont werden, weshalb auch die
sozialistische Krisensteuerinitiative, die
auch ertraglose Vermögen angreift, un-
annehmbar sei. Diese wurde denn auch
mit 85 gegen 49 Stimmen abgelehnt.
Außertourlich gelangte sodann die Mo-
twn Walther betreffend Sicherung der
öffentlichen Ordnung zur Beratung. In
semer Motivierung betont Walther, daß
heute die Diktatur nicht bloß von links,
sondern auch von rechts drohe und die

bestehenden gesetzlichen Strafbestimmun-
gen nicht mehr ausreichten, um die De-
mokratie vor der revolutionären Minier-
arbeit, die ganz neue Formen angenom-
men habe, zu schützen. Bundesrat Hä-
berlin bestätigte die Argumentation
Walthers und ist zum Schluß gekommen,
daß mit der Strafrechtsergänzung nicht
zugewartet werden kann, bis das neue
Strafgesetz in Kraft tritt. Es muß ein
Spezialgesetz erlassen werden, da es sich

gegen keine bestimmte Klasse richtet, kein
Ausnahmegesetz ist. Der Bundesrat wird
eine einheitliche Regelung durch Verord-
nung treffen. Hierauf wurden die Vor-
lagen betreffend Bundeshilfe für die
Genfer Diskontobank und die Abände-
rung des Darlehenskassenbeschlusses ge-
meinsam beraten. Ueber den Eintretens-
antrag entstanden lebhafte Debatten und
Grimm (Bern) begründet seinen Nicht-
eintretensantrag. Die Fortsetzung der
Debatte ist auf die kommende Woche
verschoben worden.

Sehr viele Geschäfte erledigte der
Ständerat in der zweiten Sessions-
woche. Der Altersbeihilfe für bedürftige
Greise wurde eine weitere halbe Million
Franken genehmigt; ebenso fand sich
eine starke Mehrheit für die Gewährung
einer Hilfe von 8 Millionen Schilling
für Oesterreich. Einstimmig genehmigt
wurde auch die Krisenhilfe für die Ar-
beitslosen und ebenso die für die Pri-
vatbahnen. Dem Bericht über Einfuhrs-
beschränkungen wurde einstimmig zuge-
stimmt. Die neue Bundesstrafrechts-
pflege wurde in Angriff genommen und
auch die rechtlichen Maßnahmen zum
Schutze der Landwirtschaft wurden ge-
billigt.

In der Vereinigten Bundes-
Versammlung vom 6. April wur-
den als Nachfolger der Bundesrichter
Müri und Piller, Dr. Walter Nägeli
mit 149 und Louis Python mit 140
Stimmen gewählt. Der sozialdemokra-
tische Kandidat Walter Leuenberger er-
zielte 39 Stimmen. Dr. Walter Nä -

geli ist Zürcher, wurde 1381 geboren,
wuchs in Basel auf, bestand 1904 in
Zürich das Anwaltseramen, war von
1907—1909 im Redaktionsstab der
„Neuen Zürcher Zeitung" und wurde
1911 zum Bezirksrichter gewählt. 1917
wurde er Bundesgerichtsschreiber. —
Bundesrichter Louis Python ist
Freiburger, steht im 40. Altersjahr, stu-
dierte in Freiburg und Paris Juris-
prudenz, war dann durch 10 Jahre in
einer französischen Automobilfabrik tä-
tig, praktizierte hierauf in Freiburg und
wurde vor einigen Jahren daselbst Ee-
richtspräsident. Er ist der Sohn des be-
kannten Freiburger Staatsmannes
Georges Python.

Der Bundesrat wählte an Stelle
des nach Paris versetzten Legationsrates

Dr. Rüegger, Legationsrat Bonna als
Abteilungschef im Politischen Departs-
ment. — Herr Jean Malche, Advokat von
Genf, wurde zum juristischen Beamten
2. Klasse beim Sekretariat des Volks-
wirtschaftsdepartements gewählt. — An
die im Juni stattfindende Tagung des
internationalen Amtes für Documenta-
tion de mêdicin militaire wurden Armee-
arzt Oberst Hauser und Armeeapotheker
Oberst Thomann delegiert. — An den
internationalen Kongreß für Sanitäts-
aviatik in Madrid delegierte der Bun-
desrat Armeearzt Oberst Hauser. —
Zum Zeughausverwalter 3. Klasse in
Sursee wurde Hauptmann Franz Haas
von Kriens gewählt. — Zum ersten
internationalen Musikkongreß in Florenz
wurde A. C. Cherbuliez, Privatdozent
an der Universität Zürich, abgeordnet.

Gegen die Großratswahlen vom 26.
März wurden beim Bezirksamt Vrem-
garten im Aargau von zwei Groß-
ratskandidaten Beschwerden eingereicht,
weil angeblich Frauen und sogar Kinder
Wahlzettel zur Urne getragen hätten
und einzelne Stimmfähige mehrere
Wahlzettel für andere Stimmfähige ab-
gegeben haben.

Bei Kanalisationsarbeiten in der
Nähe von Kleinhüningen (Basel)
wurden 33 Alemannengräber freigelegt,
die aus dem 5. oder 6. Jahrhundert
stammen. Die Männergräber scheinen
schon einmal ausgeraubt worden zu sein,
da sich nur wenige Grabbeigaben fan-
den. In zwei Frauengräbern wurden je-
doch Schmucksachen von erheblichem
Werte gefunden.

Am 6. April beging das Elarneroolk
unter starkem Zuzug von auswärts die
Näfelser Schlachtfeier. In Schnei-
singen hielt Landammann Melchior
Hefti die Festrede und auf dem Fahrt-
platz in Näfels predigte Pater Dr. Ru-
dolf Henggler vom Stifte Einsiedeln.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Luzern wurde die Verfassungs-
vorläge betreffend Ersetzung des bis-
herigen 19 Eroßratswahlkreise durch 6
Äemterkreise mit 11,257 gegen 765
Stimmen angenommen. — Das Kri-
minalgericht Luzern verurteilte den Alois
Christen von Wyßachen (Bern), der im
März 1932 den 79jährigen Uhrmacher
Anton Kronberg in Dagmersellen er-
mordete und beraubte, zum Tode. Der
Verteidiger erklärte die Appellation an
das Obergericht. — In der Nacht auf
den 6. April wurde die Eemeinderats-
kanzlei von Luthern ausgeraubt. Die
Täter entwendeten Hypothekarbriefe im
Werte von etwa Fr. 100,000, Schuld-
titel für Fr. 40,000 und Bargeld im
Betrage von Fr. 4000. Zwei Verdäch-
tige wurden bereits in Haft genommen,
einer hat schon ein Geständnis abgelegt.
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Die SBertfcbriften füllen angeblich in
Pafel oerbrannt toorben fein.

3m üanton O b to a I b e n bai fiel)
ein 3nitiatio!omitee gebilbet gur Sdjaf»
fung eines Denïmals für ben 5tunfi>
moler Plelcbiot Paul non Defcbtoanben,
ber 1881 in Siems ftarb unb beffen
Pame un3ertrcimlich mit ber religiöfen
SDÎalerei bes oorigen Sabrbunberts ift.

Der tlir3licö in S d) a f f b a u f e n oer=
fiorbene Ober ft ©beffer hinterließ
roobliätigen 3nftitutionen eine Summe
oon gr. 20,000. — Die ebenbori oer=
fiorbene grau Charlotte Käfer hinter»
liefe ber Stobt teftamentarifdj 30,000
granten, bie 3ur Perfcbönerung bes
Stobtbiibes oerroenbet toerben follen.

Die Stimmberechtigten bes Kantons
S c^i to i) 3 ftimmten am 9. Ppril mit
5227 gegen 1281 Stimmen einem Pn=
teil oon gr. 200,000 tßerimeterünfe für
bie Pluottaoerbauung 3U, ben ber Äan=
ton leiften toirb. — 3n Ditfitor in ©bina
ftarb im Piter oon 35 3al)ren an ben
Pliffionsftrapagen ber Pliffionar ber
Pliffionsgefellfchaft Petblebem oott 3 rrt
menfee, Pater gran3 gröbling. Cr
roar feit 1920 in Cbina unb Ieiftete oor=
bilblidje Pionierarbeit.

3n S i f d) o f s 3 e 11 (Dburgau) ftarb
Kantonsrat Daoib Dobler, ber ©riinber
ber bortigen Konferoen» unb Pomol»
fabriï, im Piter oon 52 3abren an einer
$er3läbmung. Dobler batte fid) com
einfachen Pauernïnecbt 3um ©roßinbu»
ftriellen hinaufgearbeitet.

Pm 7. Ppril brad) in einem tieinert
Sotel in £au f an n e unter grauen eine
Schlägerei aus, bei roeldjer ©elegenbeit
ber Sßirt mit einer glafche einen Schlag
auf ben Kopf erhielt, an beffen golgen
er noch in ber Pacht ftarb. Puch eine
ber raufenben grauen liegt mit einem
febtoeren Schäbelbrud) im Spital.

Der Stabtrat oon 3üricb bat bas
neugeroäblte Plitglieb Dr. Cmil Puom»
berger als Poliseioorftartb unb brittes
Plitglieb ber Settion bes ©efunbbeits»
toefens beaeidjnet. — 3m Piter oon 55
Sohren ftarb in 3ürich Prof. Dr. Prurto
Plod), feit 1916 Profeffor für föaui»
unb ©efd)Ied)tstranfbeiteo an ber Uni»
oerfität 3ürich unb Direltor ber bernta»
tologifdjen Klinit. — Dem Dr. jur.
SBilbem Pofenblunt in 3üricb tourbe
toegen ber gualifiäierten llnterfchlagung
oon anoertrauten ©elbern bie Petoilli»
gung 3ur Pusübuitg ber Ped)tsaraoaIts=
praris im Kanton 3üri<h oerboten. — 3n
Puber PoIIi!on bei Cgg brannte
am 6. Ppril, morgens 2 Xlbr, eine an»
einanber gebaute ©ruppe oon 6 Säu»
fern ab. Die Peroobner tonnten nur
ben tleinften Peil ihrer Sabfeligleiten
retten. Der ©ebäubefdjaben beträgt ca.
gr. 80,000. — 3m Dombergtoalbe
nädjft Kloten traf ber Sagbauffeber
Peinbolb Sinnen ben Pialer unb fianb»
toirt Pobert Seer beim PSilbern an.
Da fich biefer toeigerte, bie glinte ab»
3ulegen, gerieten bie beiben Plänner ins
Paufen, roobei Seer erfdjoffen tourbe.
Sinnen, ber fofort bie Pn3eige erftattete,
oerfidjert, in Pottoebr gebanbelt 3U ba=
ben.

Der Pegierungsrat bat int ©in»
oerftänbnis mit bem Präfibenten bes
©rohen Pates ben Peginn ber bies»
jährigen orbentlipen grüblingsfeffion
bes ©rofeen Pates auf Ptontag ben 15.
Plai feftgefeht. — 3um Direltor am
Seminar Pruntrut tourbe Dr. P.
Ploine, Setunbarlebrer in Saignelégier,
getoäblt. — Pis Sebrer an bas Knaben»
er3iebungsbeim Partoangen tourbe Paul
gret) aus PSorb getoäblt. — Die oon
ber Kirdjgemeinbe Sifelen getroffene
SBabI bes griebrieb Crnft Soft, Dilfs»
geiftlidjer in Kirdjberg, 3u ihrem Pfarrer
tourbe beftätigt. — Die Petoilligung 3ur
Pusübung bes Pr3tberufes erhielt Paul
Peucler oon Poncourt, ber fid) in Prüm
trut nieber3ulaffen gebentt.

3m gebruar ereigneten fich im Kan»
ton 4 0 Pranbfälle mit einem ©e=
famtgebäubefdjaben oon gr. 205,860.
Petroffen tourben 49 ©ebäube in 32
©emeinben.

Pei ber Stidjtoabl in Pîuri tourbe
ber Kanbibat ber Sdjultommiffion, Sa»
muel Pbler, 3ur3eit Kebrer in Piebader
bei ©uggisberg, mit 355 Stimmen ge=
toäblt. Sein ©egentanbibat, Pbolf
Purtbarbt, erhielt 197 Stimmen.

f gafob grtebrid),
gen». flanbxDitt in SÜBtter Sei Geeborf.

aim 6. OftoBer 1932 ftarb unerxuartet an
einem .fjetäfäjlag in 2BiIer ber im Geelanb gut
belannie unb geadjtete üanbrairt Sotoö
gtiebriih.

©eBoren am 11. Suli 1870 in SBeitcgarteln,
too feine (Eltern ein Jleineres Sauernroefen b'ej=

trieben, uerlor ber SBerftorberte als 12jät|riger
Änabe feinen SBater, ebenfalls burih einen $er3s
[d)Iag. ®ies mar ein harter Serluft für bie

f 3afob fyriebrirt).

atrbeit hielt unb lehrte, auch' ben Siehftanb unb

Utas baäu gehört, richtig 3x1 pflegen. Set reith=

liçher airbeit nerging unferem Sotoö Sriebtiil
bie 3eit rafçbi unb er fu^te fpäter mit feinet

jungen ©attin, geroefene gräulein 3m09, [i^
eine eigene (Eriftenä ju grünben. ©r üBerna|tti
bas uäterti^e ©ut feiner grau in Guberg uni
Beroirtfchaftete bies mit gutem ©rfolg. 3®

Söhre 1903 taufte ffjerr griebri^ in SD3iIet

ein größeres 8tnu»efen, bas Dieter atrbeit 6t,

burfte unb grober Äoften, um es ertragreif
3U fchaffeit. Pber mit nie ertahmenbem gteç
unb ©ifer roarf fich Soîob griebriih all«
SdjiCDierigfeiten entgegen unb ber ©rfolg SM
nidji aus. Greu 3ur Geite ftanb ihm in alta
Sebenslagen feine grau, bie ihm im Sauft
ber 3ah*e ätoei Götjne unb biet Xöthterl«
fdfentte, non xoetch tebteren äraei in früh«
îllter xoegftarben.

©in ©efuch im Gtalte ber ganxilie griebii^
mar eine greube, 12 fauber. gepflegte 9Jtiiäj=

liihe, 2 ipferbe famt einigen Gtüden üki«,
oieh burften fi^ fehen Iaffen.

ain bem fdjxDülen ©eroittertag, bem 13. 3»
1925, rourbe 2Biter unb bas xoeitere Geelarö

Don fdhroeren ©emittern hetm-gefuiht. 33Iih auf

a3Iih, 2>onnerf<hIag auf ®onnerfihIag folgte,

fo ba| bie Beute noch heute etjählen, fit

glaubten, bas jüngfte ©erietji fei getommen,
35a fthlug ber 33Iib in bas §aus bes §eroi

griebriçhi unb äf^erte basfelbe faft oollftänitj
ein. ©injig ber Sietjbeftartb tonnte ben gla»
men entriffen xoerben. atm gleiten Gag Bran,
ten im Geelanb herum 13 tBauerntoefen bunf

a31ihf(hlag nieber." Das xoar eht' harter
für bie gamilie griebrtch, ein ©lütt nur, hj
alles (ätoar niebrig) oerfi^ert xoar. SSato

griebridj nerlor febod) ben Plut nidjt. Sta^beii
er bas 93ieh Bei ïtachbarsleuten untergebwi!
hatte, fing er mit feinen Göhnen an, bei

Gdjutt megäuräumen, SBauIeute rourben Befiel!

unb fchon im atuguft flatterten bie bunt«

Sauber bes atufrid>ttännthens auf ber f#
bes neuen §aufes. 3 Sajie 1927 übertoj
ber Serftorbene nun fein §eimxoefen feinen fe

ben Göhnen, half aber trotjbem immer im jp*

triebe mit, foniet fein angegriffenes §erj «

geftattete.

§err griebrich xoar einige 3ah^ Stftitglid

bes ©emeinberates unb xoährenb nier galt®
tpräfibent ber ©inxDohnergenxeinbe SüBiler. ®

tourbe als geraber, fenlrethter Plann gefÄ
unb geadjtet, ber es mit allen Beuten (p
meinte unb alles Unlautere oerabfeheute. Sein«

§ilfsbereitfchaft unb fein gutes §et} laxnen

manchiem bebrängten 5ülenfdjen 3ugute._ 3®'"
griebriihi bleibt bei feinen SÖlitmenfchen in gutem

Snbenlen.

3um IantonaI»bernifd)en Pluftlfeft in

Purgbotf oorn 20./21. Plai b^"
fieb 68 PlufilgefcIIfdjaften mit 2470

Plitgliebern aitgemelbet. Die gübxutiä
ber gefltoirtfchaft tourbe ber gtrrna
brüber Slöntg in 3oIIiIofen Übertrag^
Pis Äampfrichter tourben burch wrarn

ftimmung getoäblt: Stephan 3äggi,,{"'
reïtor ber Stabtmufiï Pern, gti^f
mann (Pern), PlüIIer (SBäbenstoil),
fenberger (Dbun), Dafetto (fiugaöw
3och (®enf), SBepbrecbt (Piel),
(Pern), unb Peubel (Porfchach)-

3n Oberburg trat nach' 36jä|ri^''
Dätigfeit grau fi. 3ngoIb, Prf^dj,
lebrerin, oom fiebramt 3uriid.
fie nach Oberburg ïam, toar fie an 5®

Prbeitsfchule Seimenfdjtoanben tätig'

gamitie. Pun mußten bie ©efchtoifter (oier
Srüber unb eine Gchxoefter) unb auch' öer junge
galob ber ÜKutter helfen, bas §eimtoefen 3x1

bemirtfcf)aften. ©in großes ©lüd für bie Äin=
ber xoar es, bag ihr Sater fie frühzeitig 3m Pafar unb

Cine madjtoolle 3unbgebung war bit

^unbertjabrfeier ber älteften berttif^
Seïunbarfchule in illeinbietrot 1.^
geier tourbe am 1. Ppril burch

einen Unterbaltungsabc
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Die Wertschriften sollen angeblich in
Basel verbrannt worden sein.

Im Kanton Obwalden hat sich
ein Initiativkomitee gebildet zur Schaf-
fung eines Denkmals für den Kunst-
maier Melchior Paul von Deschwanden,
der 1831 in Stans starb und dessen
Name unzertrennlich mit der religiösen
Malerei des vorigen Jahrhunderts ist.

Der kürzlich in Scha f f h a u sen ver-
storbene Oberst H. Chesser hinterlieh
wohltätigen Institutionen eine Summe
von Fr. 20,000. — Die ebendort oer-
storbene Frau Charlotte Käser hinter-
lieh der Stadt testamentarisch 30,000
Franken, die zur Verschönerung des
Stadtbildes verwendet werden sollen.

Die Stimmberechtigten des Kantons
Schwyz stimmten am 9. April mit
5227 gegen 1231 Stimmen einem An-
teil von Fr. 200,000 Perimeterzinse für
die Muottaverbauung zu, den der Kan-
ton leisten wird. — In Titsikar in China
starb im Alter von 35 Jahren an den
Missionsstrapazen der Missionar der
Missionsgesellschaft Bethlehem von I m-
m e n s e e, Pater Franz Frühling. Er
war seit 1920 in China und leistete vor-
bildliche Pionierarbeit.

In Bischofszell (Thurgau) starb
Kantonsrat David Tobler, der Gründer
der dortigen Konserven- und Pomol-
fabrik, im Alter von 52 Jahren an einer
Herzlähmung. Tobler hatte sich vom
einfachen Bauernknecht zum Großindu-
striellen hinaufgearbeitet.

Am 7. April brach in einem kleinen
Hotel in Lausanne unter Frauen eine
Schlägerei aus, bei welcher Gelegenheit
der Wirt mit einer Flasche einen Schlag
auf den Kopf erhielt, an dessen Folgen
er noch in der Nacht starb. Auch eine
der raufenden Frauen liegt mit einen,
schweren Schädelbruch im Spital.

Der Stadtrat von Zürich hat das
neugewählte Mitglied Dr. Emil Buom-
berger als Polizeivorstand und drittes
Mitglied der Sektion des Eesundheits-
wesens bezeichnet. — Im Alter von 55
Jahren starb in Zürich Prof. Dr. Bruno
Bloch, seit 1916 Professor für Haut-
und Geschlechtskrankheiten an der Uni-
versität Zürich und Direktor der derma-
tologischen Klinik. — Dem Dr. jur.
Wilhem Rosenblum in Zürich wurde
wegen der qualifizierten Unterschlagung
von anvertrauten Geldern die Bewilli-
gung zur Ausübung der Nechtsanwalts-
praris im Kanton Zürich verboten. — In
Au h er - V o llik o n bei Egg brannte
am 6. April, morgens 2 Uhr, eine an-
einander gebaute Gruppe von 6 Häu-
fern ab. Die Bewohner konnten nur
den kleinsten Teil ihrer Habseligkeiten
retten. Der Gebäudeschaden beträgt ca.
Fr. 30,000. — Im Hombergwalde
nächst Klo ten traf der Jagdaufseher
Reinhold Hinnen den Maler und Land-
wirt Robert Heer beim Wildern an.
Da sich dieser weigerte, die Flinte ab-
zulegen, gerieten die beiden Männer ins
Raufen, wobei Heer erschossen wurde.
Hinnen, der sofort die Anzeige erstattete,
versichert, in Notwehr gehandelt zu ha-
ben.

Der Regierung s rat hat im Ein-
Verständnis mit dem Präsidenten des
Großen Rates den Beginn der dies-
jährigen ordentlichen Frühlingssession
des Großen Rates auf Montag den 15.
Mai festgesetzt. — Zum Direktor am
Seminar Pruntrut wurde Dr. V.
Möine, Sekundarlehrer in Saignelcgier,
gewählt. — AIs Lehrer an das Knaben-
erziehungsheim Aarwangen wurde Paul
Frey aus Worb gewählt. — Die von
der Kirchgemeinde Siselen getroffene
Wahl des Friedrich Ernst Jost, Hilfs-
geistlicher in Kirchberg, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Arztberufes erhielt Paul
Beucler von Boncourt, der sich in Prun-
trut niederzulassen gedenkt.

Im Februar ereigneten sich im Kan-
ton 40 Brand fälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 205,860.
Betroffen wurden 49 Gebäude in 32
Gemeinden.

Bei der Stichwahl in Muri wurde
der Kandidat der Schulkommission, Sa-
muel Adler, zurzeit Lehrer in Riedacker
bei Guggisberg, mit 355 Stimmen ge-
wählt. Sein Gegenkandidat, Adolf
Burkhardt, erhielt 197 Stimmen.

4 Jakob Friedrich,
gew. Landwirt in Wiler bei Seedorf.

Am 6. Oktober 1322 starb unerwartet an
einem .Herzschlag in Wiler der im Seeland gut
bekannte und geachtete Landwirt Jakob
Friedrich.

Geboren am 11. Juli 1370 in Weingarteln,
wo seine Eltern ein kleineres Bauernwesen b'ei-

trieben, verlor der Verstorbene als 12jähriger
Knabe seinen Vater, ebenfalls durch einen Herz-
schlag. Dies war ein harter Verlust für die

4 Jakob Friedrich.

Arbeit hielt und lehrte, auch den Viehstand und

was dazu gehört, richtig zu pflegen. Bei reich-

licher Arbeit verging unserem Jakob Friedrich
die Zeit rasch und er suchte später mit seiner

jungen Gattin, gewesene Fräulein Zingg, sich

eine eigene Existenz zu gründen. Er übernahii
das väterliche Gut seiner Frau in Suberg und

bewirtschaftete dies mit gutem Erfolg. Im
Jahre 1303 kaufte Herr Friedrich in AZiki
ein größeres Anwesen, das vieler Arbeit br-

durfte und großer Kosten, um es ertragrch
zu schaffen. Aber mit nie erlahmendem M
und Eifer warf sich Jakob Friedrich all«

Schwierigkeiten entgegen und der Erfolg W
nicht aus. Treu zur Seite stand ihm in all»
Lebenslagen seine Frau, die ihm im Lach
der Jahre zwei Söhne und drei Töchter!«
schenkte, von welch letzteren zwei in früh»
Alter wegstarben.

Ein Besuch im Stalle der Familie Friedrich

war eine Freude, 12 sauber, gepflegte Milch-
kühe, 2 Pferde samt einigen Stücken Klei«-

vieh durften sich sehen lassen.

An dem schwülen Eewittertag, dem 13. Im
132S, wurde Wiler und das weitere Seelà
von schweren Gewittern heimgesucht. Blitz aiis

Blitz, Donnerschlag auf Donnerschlag folgtz
so daß die Leute noch heute erzählen, s«

glaubten, das jüngste Gericht sei gekommen.

Da schlug der Blitz in das Haus des Herrn

Friedrich und äscherte dasselbe fast vollständig
ein. Einzig der Viehbestand konnte den Fla»
men entrissen werden. Am gleichen Tag bram-
ten im Seeland herum 12 Bauernwesen durch

Blitzschlag nieder.' Das war ein harter Schlag

für die Familie Friedrich, ein Glück nur, das

alles (zwar niedrig) versichert war. Và
Friedrich verlor jedoch den Mut nicht. Nachi»
er das Vieh bei Nachbarsleuten untergebrach!

hatte, fing er mit seinen Söhnen an, d»

Schutt wegzuräumen, Bauleute wurden bestall!

und schon im August flatterten die bunt«

Bänder des Aufrichttännchens auf der W
des neuen Hauses. Im Jahre 1327 übeM
der Verstorbene nun sein Heimwesen seinen
den Söhnen, half aber trotzdem immer im à
triebe mit, soviel sein angegriffenes Herz «

gestattete.

Herr Friedrich war einige Jahre MitglÄ
des Eemeinderates und während vier Jahr«
Präsident der Einwohnergemeinde Wiler. b
wurde als gerader, senkrechter Mann geschV

und geachtet, der es mit allen Leuten g»t

meinte und alles Unlautere verabscheute. Seim

Hilfsbereitschaft und sein gutes Herz kam»

manchem bedrängten Menschen zugute. Jan»

Friedrich bleibt bei seinen Mitmenschen in gute»

Andenken.

Zum kantonal-bernischen Musikfest >»

Burgdorf vom 20./21. Mai haU
sich 63 Musikgesellschaften mit 247«

Mitgliedern augemeldet. Die Führung
der Festwirtschaft wurde der Firma Ee-

brüder König in Zollikofen übertragen
Als Kampfrichter wurden durch Urav-

stimmung gewählt: Stephan Jäggi,. 4"'
rektor der Stadtmusik Bern, Friede'

mann (Bern), Müller (Wädenswil), M
senberger (Thun), Dasetto (Luganod
Koch (Genf), Weybrecht (Viel), Ler«

(Bern), und Neudel (Rorschach).

In Oberburg trat nach 36jährW
Tätigkeit Frau L. Jngold, Arbeck

lehrerin, vom Lehramt zurück. Bevo

sie nach Oberburg kam, war sie an m

Arbeitsschule Heimenschwanden tätig.

Familie. Nun mußten die Geschwister (vier
Brüder und eine Schwester) und auch der junge
Jakob der Mutter helfen, das Heimwesen zu
bewirtschaften. Ein großes Glück für die Kin-
der war es, daß ihr Vater sie frühzeitig zur Basar und

Eine machtvolle Kundgebung war die

Hundertjahrfeier der ältesten bernM.
Sekundärschule in Kle in d i etwil.^
Feier wurde am 1. April durch ew

einen Unterhaltungsabe»
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eröffnet. 21m 2. 2IpriI fanb bas offi»
Stelle 23 antett im „Säten" ftatt. Den
jßillfommensgruß bot ©roßrat Sigrift
ans Äleinbieiroil. Der Regierungsrat roar
burdö Unterricbtsbtreftor Dr. Rubolf unb
Sinansbirettor Dr. ©uggisberg oertre»
ten. 2fnroefenb roarert aud 3ablreide
Vertreter bes ©roßen Rates mit bem
©roßratspräfibenten 2B. ©gger an ber
Spile. Sefonbers geehrt rourbe ber äl=
tefte Sebrer, herr 233äldli, unb bie bei»
ben älteften anroefenben Sdjiiler, Stau
Seuenberger unb Rotar Slüdiger. Rad
bem 23antett burd3og ein origineller
Seftsug bas Dorf, bem fid außer ben
Ebrengäften aud altergraute ehemalige
Schüler angefdloffen batten. hier fielen
befonbers bie Dradtengruppen auf. Die
jfeftrebe bielt herr Pfarrer Gaffer aus
Jiobrbad). Die Rlufitgefellfdjaften oon
TOabisroil unb Robrbad, bie Debitier
unter Seitung bes neugeroäblten £eb=
rers ©mil hegi unb bie ÜJtabisroiler
Dimer oerfdönten mit ibren Srobuf»
tionen bas Seft.

3n ber Röhe non 5t r ö f cb e n b r u n
nen entftanb am 8. 2IpriI, roabrfdein»
lib infolge Sunfenrourf, ein SBalbbranb,
ber einen großen Umfang annahm.
Dan! bem rafden Eingreifen ber be=
nadjbarten Seuerroebren gelang es, ben
Sranb in !ur3er 3eit 3U töfcfjen, im»
merbin ift ber Sdaben bebeutenb.

Die £Iffifen bes Dberlanbes oerurteil»
ten in Dßun ben Arbeiter 3obann
©feller, ber im 3uni bes oorigen 3ab=
/es eine Srau SCRofer in ibrer SBobnung
m Dfjun ermorbet batte, 3U 10 3aßren
3«btbaus unb 10 3abren Serluft ber
üiirgerliden ©bren. — 21m 8. - 21pril
morgens rourbe am ©ingangstor ber
ftleiftinfel in D b u n ein 25jäbriges
Diefimäbden mit einer Sdnur um ben
Sals tot aufgefunben. Da ficb bei bem
Stäbchen febon früher 2tn3eiden oon
Sdroermut 3eigten, bürfte es fi<b um
einen Selbftmorb banbeln.

3n iSRatten bei 3nterla!en trat na<b
26jäbriger Dienftpeit bie Softbalterin,
Stau ©. SRofer, in ben roobloerbienten
Rubeftanb. 21n ibre Stelle rourbe als
Roftbalter ibr Sohn, herr 21. SRofer,
geroäblt.

3n ber Radt oom 6./7. 2IpriI brannte
bas 3ur3eit unberoobnte Reftaurant „Du
Sac", an ber Dampffdifflänbe ber
23eatusböI)Ien, gän3lid ab. Das ©ta»
bliffement geborte bem Srioaiier Sä»
beradj aus SBidtrad-

Das 3ubiläum 3um 25jäbrigen Se»
lieben ber Setunbarfdule S o 11 i g e n
mürbe 3u einer einbrudsoollen Seier.
Die Seftanfprade bielt Ortspfarrer 5tel=
1er, Sdulinfpetior Scbrag bradjte ben
©ruß ber bernifden Hnterricbtsbireïtion.
dRit ber Sdjule 3ugleid tonnten aud
Pjer itommiffionsmitglieber ibre 25=
töbrige 2Imtstätigteit feiern, Sfarrer
Holler, ©roßrat Ueltfdji, Rteßgermeifter
Siegentbaler unb Serroalter ©briftian
Stoder. 21u(b bie 21rbeitslebrerin, Sräu»
lein Sina SBerren, erteilt feit ber ©rün»
bung ber Sdule bort ibren oorbilbliden
Unterriebt.

3n ben i u r a f f i f d) e n Slättern oer»
langt ein herr ©un aus Reuenburg bie
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fofortige Slbtrennung bes 3uras oom
Uanton Sern. Der fran3öfifde Serner
3ura foil 3um 5tanion Reuenburg, ber
beutfde 3um 5tanton Safellanb gefdla»
gen roerben.

Die große Sägerei bei Da pann e s
rourbe burdl einen Sranb faft poII»
tommen 3erftört. Der Schaben beläuft
ficbi auf runb Sr. 500,000.

Die Seide bes oerf<brounbenen Unter»
förfters 2Ibrian SRenbelin aus Rens»
Iingen tonnte aus ber Sirs geborgen
roerben. SRan 0 er mutet, baß es fid) um
einen lluglüdsfall unb nicht um ein Ser»
breden banbelt.

Dobesfälle. 21m 9. 2IpriI ftarb
in SBorb ber roeit herum betannte frü»
here ©aftroirt 3ur Srauerei, ©ottfrieb
©gger, im 2IIter oon 62 3abren. — 3m
2IIter oon 79 3abren ftarb ber lang»
jährige Seiter ber Srrenanftalt SRünfin»
gen, herr Dr. ©eorg ©Iafer. — Stach
fdjroerem Seiben ftarb in heqogenbudfee
Sädermeifter Sriß ©ebrig im 2IIter oon
53 3abren. ©r roar ein aufridjtiger
Äamerab unb fröhlicher Sänger. — 3m
77. Sebensjabr oerfdieb in 21beIboben
Dr. ©. SRori), geroefener 2lr3t in Dbun
unb 2IbeIboben. — 3n Seubringen oer=
ftbieb 71jäbrig ber 3nbaber ber betann»
ten 2Ipotbete SReper auf ber SRü'bIe=
brüde in Siel, £err ©buarb SReper.
— 3m 2IIter oon 52 3abren oerftarb
in Stibau ber roeitberum betannte 51 auf»
mann Sßillp Steinbarbi. — 3m Ûlter
oon 78 3abren oerftarb in Stappersroil
©emeinbefebreiber unb Seîtionsd)ef S.
SRarti=SRinger, ber feit Sabrsebnten in
ber ©emeinbe eine fiibrenbe Stellung
eingenommen hatte. — 3n Srutigen
ftarb am 7. 2lpril Sucbbänbler 5ans
Reichen im 2llter oon 59 3abren. ©r
roar lange 3abre 21rmentaffier unb
Sdjultaffier unb roar überall gern ge=
feben unb boebgefebäßt. — 3m haben
2llter oon 87 3abren ftarb am 11. 21pril
in Snterlaten alt Sud)bruder 3. 21em=

mer. ©r hatte bie ©ren3befeßung oon
1870/71 als Oberleutnant mitgemacht
unb bat oor 3toei 3abren noih an ber
Seteranenfeier in Sern in poller Rü=
ftigteit teilgenommen.

3n feiner Sißung oom 7. 21pril er»
lebigte ber Stabtrat oorerft bie ©in»
bürgermtgsgefudje unb geroäbrte bann
einen itrebit oon Sr. 5000 für bie 21us=

fübrung eines Deerbelages in ber 21r=

menanftalt Sübleroil. hierauf rourbe als
Sebrer an bie Srimarfcbule Sulgeubad)
Sriß Dfdjirren, 3ur3eit Sebrer in ©üm=
menen, unb an bie Srimarfdjule Sor»
raine 2Berner Rongger, 3ur3eit Sebrer
in Sangentßal, geroäblt. Sür Straßen»
torrettionen rourbe ein 5trebit oon 3U=

fammen runb Sr. 380,000 beroilligt.
©ine SRotion Dr. 21nliter roegen ber
Doppeloerbiener unter ben Seamten»
ebepaaren befagte, baß Stauen beren
©begatten ein gutes 2Iustommen haben,
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als Sebrerinnen ober Seamtinnen im
öffentlichen Dienfte tätig finb. Der ©e=
meinberat roirb baber erfudjt, Sericht
unb 2Intrag barüber ein3ureichen, burd)
roeldje SRaßnaßmen in ber Serroaltung
unb in ber Schule ber Stabt Sern bem
fogenannten Doppeloerbienft oon ©be»
gatten entgegengetreten roerben tann.
2BabIen oon roeiblichen Seamten unb
Sebrlräften ©Ilten nur unter ber Se»
bingung erfolgen, baß bas Dienft»
oerbältnis burd bie Serheiratung auf»
gelöft roirb. 2Bo febroerroiegenbe ©rünbe
es redtfertigen, foil inbeffen eine 2Beiter=
befdäftigung ober SBieberanftellung
roäbrenb ber ©he 3ugelaffen roerben, je»
bod bloß für fo lange, als biefe ©rünbe
befteben. i>ie3U bemerfte Stabtpräfibent
Sinbt, baß bie 21usfdaltung ber roeib»
Iiden oerbeirateten Seamtin unb Seh»
rerin nur burd eine Reoifion ber ©e»
meinbeorbnung möglid roäre, bie ihrer»
feits roieber 3ur Solïsabftimmung tom»
men müßte. 3m ©emeinbebienft finb
aber ber3eit nur 25 Stauen tätig, beren
©atten im feften 2InfteIIungsoerbäItnis
ftünben, roesbalb fid aud eine Serorb»
nungsänberung nidt lohnen roürbe. Der
©emeinberat 3iebe es baßer oor, mit ben
©begatten, bie nidt auf ben Doppel»
oerbienft angeroiefen finb, perfönlid 3u
unterbanbeln, um bie ©befrau 3um Rüd»
tritt oon ihrem 21mte 3U beroegen. 3n
biefem Sinne rourbe bie SRotion bann
aud entgegengenommen.

Sei ber S f a r r ro a b I an ber Rpbed
ehielte Sitar Sdneeberger 603, ber
pofitioe Hanbibat Sfarrer hußli nur
520 Stimmen.

Deceit roerben auf ber ÜRünfter»
p I a 11 f 0 r m ©ntroäfferungsarbeiten
burdgefübrt, bie einen ridtigen 21bfluß
bes Regenroaffers be3roeden. Droßbem
bie ©rabarbeiien nur in geringe Diefe
reiden, tarnen menfdlide ©ebeine 3um
Sorfdein, bie oon einer Segräbnisftätte
beim SRünfter ftammen. — 21m 7. 2tpril
rourbe im Reubau bes Raturhift0
rifdeu Rtufeums, ber fid biuter
bem hiftorifden Rtufeum auf bem 5tir=
felb befinbet, bas 2Iufridtefeft gefeiert.

3m 2Rär3 rourben ber Sertebrsroade
59 Sertebrsunfälle gemelbet. 25
ereigneten fid in ber 3nnenftabt unb
34 in ben 2lußenguartieren. Serleßun»
gen erlitten 16 SRänner, 9 Stauen unb
2 5tinber. Der Sadfdaben beträgt
fdäßungsroeife St. 16,000. Seteiligt
baran roaren 58 Serfonenautomobile,
8 Saftroagen, 6 Rtotorräber 7 Straßen»
babmüge, 3 Stabtomnibuffe, 19 Sabr»
räber, 1 Sferbefubrroert unb 15 Suß»
gänger. 3n 49 Sailen rourben ftrafbare
tkmblungen tonftatiert unb 3ur 21n3eige
gebradt.

Die 2Irbeitsmarfto erhält»
niff'e haben fid im Saugeroerbe unb
in ben Serufen ber £013= unb SR etall»
bearbeitung etroas gebeffert. 2Iud bie
Setleibungsinbuftrie unb bas grapbifde
©eroerbe roeifen eine tieine Sefferung
auf. 3n ber Rtetall» unb Sapierinbuftrie
unb im hanbel läßt ber Sefdäftigungs»
grab nod otel 3U roünfden übrig. Die
Radfrage nad Dausbienftperfonal hat
mertlid 3ugenommen.

llr. 15

eröffnet. Am 2. April fand das offi-
zielte Bankett im „Bären" statt. Den
Willkommensgruß bot Großrat Sigrist
aus Kleindietwil. Der Regierungsrat war
durch Unterrichtsdirektor Dr. Rudolf und
Fmcmzdirektor Dr. Guggisberg vertre-
ten. Anwesend waren nuch zahlreiche
Vertreter des Großen Rates mit dem
Ero'Mtspräsidenten W. Egger an der
Spitze. Besonders geehrt wurde der äl-
teste Lehrer. Herr Wäkchli, und die bei-
den ältesten anwesenden Schüler, Frau
Leuenberger und Notar Flückiger. Nach
dem Bankett durchzog ein origineller
Festzug das Dorf, dem sich außer den
Ehrengästen auch altergraute ehemalige
Schüler angeschlossen hatten. Hier fielen
besonders die Trachtengruppen auf. Die
Festrede hielt Herr Pfarrer Kasser aus
Rohrbach. Die Musikgesellschaften von
Madiswil und Rohrbach, die Schüler
unter Leitung des neugewählten Leh-
rers Emil Hegi und die Madiswiler
Turner verschönten mit ihren Produk-
tionen das Fest.

In der Nähe von Krösche n b r un -
neu entstand am 3. April, wahrschein-
lich infolge Funkenwurf, ein Waldbrand,
der einen großen Umfang annahm.
Dank dem raschen Eingreifen der be-
nachbarten Feuerwehren gelang es, den
Brand in kurzer Zeit zu löschen, im-
merhin ist der Schaden bedeutend.

Die Assisen des Oberlandes verurteil-
ten in Thun den Arbeiter Johann
Efeller, der im Juni des vorigen Iah-
res eine Frau Moser in ihrer Wohnung
m Thun ermordet hatte, zu 13 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Verlust der
bürgerlichen Ehren. — Am 8.'April
morgens wurde am Eingangstor der
Kleistinsel in Thun ein 25jähriges
Diestmädchen mit einer Schnur um den
Hals tot aufgefunden. Da sich bei dem
Mädchen schon früher Anzeichen von
Schwermut zeigten, dürfte es sich um
einen Selbstmord handeln.

In Matten bei Jnterlaken trat nach
Wjähriger Dienstzeit die Posthalterin,
Frau E. Moser, in den wohlverdienten
Ruhestand. An ihre Stelle wurde als
PostHalter ihr Sohn, Herr A. Moser,
gewählt.

In der Nacht vom 6./7. April brannte
das zurzeit unbewohnte Restaurant „Du
Lac", an der Dampfschifflände der
Beatushöhlen, gänzlich ab. Das Eta-
blissement gehörte dem Privatier Lä-
derach aus Wichtrach.

Das Jubiläum zum 25jährigen Be-
stehen der Sekundärschule Voltigen
wurde zu einer eindrucksvollen Feier.
Die Festansprache hielt Ortspfarrer Kel-
ler, Schulinspektor Schräg brachte den
Eruß her bernischen Unterrichtsdirektion.
Mit der Schule zugleich konnten auch
vier Kommissionsmitglieder ihre 25-
jährige Amtstätigkeit feiern, Pfarrer
Koller, Eroßrat Ueltschi, Metzgermeister
Siegenthaler und Verwalter Christian
Stocker. Auch die Arbeitslehrerin, Fräu-
lein Lina Werren, erteilt seit der Grün-
dung der Schule dort ihren vorbildlichen
Unterricht.

In den jurassischen Blättern ver-
langt ein Herr Guy aus Neuenburg die
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sofortige Abtrennung des Juras vom
Kanton Bern. Der französische Berner
Jura soll zum Kanton Neuenburg, der
deutsche zum Kanton Baselland geschla-
gen werden.

Die große Sägerei bei Tavannes
wurde durch einen Brand fast voll-
kommen zerstört. Der Schaden beläuft
sich auf rund Fr. 500,000.

Die Leiche des verschwundenen Unter-
försters Adrian Mendelin aus Nenz-lin g en konnte aus der Birs geborgen
werden. Man vermutet, daß es sich um
einen Unglücksfall und nicht um ein Ver-
brechen handelt.

Todesfälle. Am 9. April starb
in Worb der weit herum bekannte frü-
here Gastwirt zur Brauerei, Gottfried
Egger, im Alter von 62 Jahren. — Im
Alter von 79 Jahren starb der lang-
jährige Leiter der Irrenanstalt Münsin-
gen. Herr Dr. Georg Glaser. — Nach
schwerem Leiden starb in Herzogenbuchsee
Bäckermeister Fritz Gehrig im Alter von
53 Jahren. Er war ein aufrichtiger
Kamerad und fröhlicher Sänger. — Im
77. Lebensjahr verschied in Adelboden
Dr. E. Mory, gewesener Arzt in Thun
und Adelboden. — In Leubringen oer-
schied 71jährig der Inhaber der bekann-
ten Apotheke Meyer auf der Mühle-
brücke in Viel, Herr Eduard Meyer.
— Im Alter von 52 Jahren verstarb
in Nidau der weitherum bekannte Kauf-
mann Willy Reinhardt. — Im Alter
von 78 Jahren verstarb in Rapperswil
Eemeindeschreiber und Sektionschek F.
Marti-Minger, der seit Jahrzehnten in
der Gemeinde eine führende Stellung
eingenommen hatte. — In Frutigen
starb am 7. April Buchhändler Hans
Reichen im Alter von 59 Jahren. Er
war lange Jahre Armenkassier und
Schulkassier und war überall gern ge-
sehen und hochgeschätzt. — Im hohen
Alter von 87 Jahren starb am 11. April
in Jnterlaken alt Buchdrucker I. Aem-
mer. Er hatte die Erenzbesetzung von
1870/71 als Oberleutnant mitgemacht
und hat vor zwei Jahren noch an der
Veteranenfeier in Bern in voller Rü-
stigkeit teilgenommen.

WMMM
In seiner Sitzung vom 7. April er-

ledigte der Stadtrat vorerst die Ein-
bürgerungsgesuche und gewährte dann
einen Kredit von Fr. 5000 für die Aus-
führung eines Teerbelages in der Ar-
menanstalt Kühlewil. Hierauf wurde als
Lehrer an die Primärschule Sulgenbach
Fritz Tschirren, zurzeit Lehrer in Güm-
menen, und an die Primärschule Lor-
raine Werner Rongger, zurzeit Lehrer
in Langenthal, gewählt. Für Straßen-
korrektionen wurde ein Kredit von zu-
sammen rund Fr. 380,000 bewilligt.
Eine Motion Dr. Anliker wegen der
Doppelverdiener unter den Beamten-
ehepaaren besagte, daß Frauen deren
Ehegatten ein gutes Auskommen haben,
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als Lehrerinnen oder Beamtinnen im
öffentlichen Dienste tätig sind. Der Ee-
meinderat wird daher ersucht, Bericht
und Antrag darüber einzureichen, durch
welche Maßnahmen in der Verwaltung
und in der Schule der Stadt Bern dem
sogenannten Doppelverdienst von Ehe-
gatten entgegengetreten werden kann.
Wahlen von weiblichen Beamten und
Lehrkräften sollten nur unter der Be-
dingung erfolgen, daß das Dienst-
Verhältnis durch die Verheiratung auf-
gelöst wird. Wo schwerwiegende Gründe
es rechtfertigen, soll indessen eine Weiter-
beschäftigung oder Wiederanstellung
während der Ehe zugelassen werden, je-
doch bloß für so lange, als diese Gründe
bestehen. Hiezu bemerkte Stadtpräsident
Lindt, daß die Ausschaltung der weib-
lichen verheirateten Beamtin und Leh-
rerin nur durch eine Revision der Ge-
meindeordnung möglich wäre, die ihrer-
seits wieder zur Volksabstimmung kom-
men müßte. Im Gemeindedienst sind
aber derzeit nur 25 Frauen tätig, deren
Gatten im festen Anstellungsverhältnis
stünden, weshalb sich auch eine Verord-
nungsänderung nicht lohnen würde. Der
Gemeinderat ziehe es daher vor, mit den
Ehegatten, die nicht auf den Doppel-
verdienst angewiesen sind, persönlich zu
unterhandeln, um die Ehefrau zum Rück-
tritt von ihrem Amte zu bewegen. In
diesem Sinne wurde die Motion dann
auch entgegengenommen.

Bei der P f a r r w a h I an der Nydeck
erzielte Vikar Schneeberger 603, der
positive Kandidat Pfarrer Hutzli nur
520 Stimmen.

Derzeit werden auf der Münster-
Plattform Entwässerungsarbeiten
durchgeführt, die einen richtigen Abfluß
des Regenwassers bezwecken. Trotzdem
die Grabarbeiten nur in geringe Tiefe
reichen, kamen menschliche Gebeine zum
Vorschein, die von einer Begräbnisstätte
beim Münster stammen. — Am 7. April
wurde im Neubau des Naturhisto-
risch en Museums, der sich hinter
dem Historischen Museum auf dem Kir-
feld befindet, das Aufrichtefest gefeiert.

Im März wurden der Verkehrswache
59 Verkehrsunfälle gemeldet. 25
ereigneten sich in der Innenstadt und
34 in den Außenquartieren. Verletzun-
gen erlitten 16 Männer, 9 Frauen und
2 Kinder. Der Sachschaden beträgt
schätzungsweise Fr. 16,000. Beteiligt
daran waren 58 Personenautomobile,
8 Lastwagen, 6 Motorräder 7 Straßen-
bahnzüge, 3 Stadtomnibusse, 19 Fahr-
räder, 1 Pferdefuhrwerk und 15 Fuß-
gänger. In 49 Fällen wurden strafbare
Handlungen konstatiert und zur Anzeige
gebracht.

Die Arbeitsmarktv erhält-
nisse haben sich im Baugewerbe und
in den Berufen der Holz- und Metall-
bearbeitung etwas gebessert. Auch die
Bekleidungsindustrie und das graphische
Gewerbe weisen eine kleine Besserung
auf. In der Metall- und Papierindustrie
und im Handel läßt der Beschäftigungs-
grad noch viel zu wünschen übrig. Die
Nachfrage nach Hausdienstpersonal hat
merklich zugenommen.
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51 m Sdjluïî bes Sdjuljabres trat £>err
Paul Stalber, fiebrer an ber ©pi»
taladerfdfule, nacfj 44jäbriger Dienft3eit
in ben toobloerbienten Pubeftanb. Pe=
ben feinem Bebrerberuf toibmete fidj
£err Stalber nod) bem ioortgarten, ber
gortbilbungsfcbule unb bem 5Irmen=
toefen.

Saut PI o n a t s a u s to e t s bes fta»
tiftifdfen 51 m tes finb im Plär3 in ben
Rotels unb ©aftböfen ber Stabt 11,126
©äfte abgeftiegen. Die 3abl ber lieber»
nadjtungen betrug 26,023. Unter ben
©äften befanben fid) 2836 51uslänber,
non melden 1301 aus Deutfcblanb ta»
tuen. 51 on ben oerfügbaren 53etten ma»
ren burcbfdmittlicb 39,3 Pro3ent befebt.

Die am 8. 5IpriI buribgefübrie
Sammlung 3ugunften arbeitslofer
urtb lotleibenber SBebrmanner er»
gab Sr. 7057. Der Peingetoinn roirb
nabeäu Sr.. ,7000 erreichen.

Der ©efrhäftsfübrer ber 23ud)bruderei
bes „Serner Dagblatt", <f>err 5Inton
Sergmann, trat nadj 41jäbriger
Dätigteit oon ber ©efdjäftsleitung 311=

rüd, mirb aber aud) meiterbin im Dienjte
ber Druderei bes Slattes tätig fein.
Die taufmännifdfe unb tedjnifdje Beitung
bes Unternehmens übernahm Pebattor
Dr. SB. öunäiter, bem auch meiterbin bie
Bei tun g bes ooHsmirtfdjaftlicben Deiles
bes Slattes unterteilt bleibt.

Situ 4. 5TpriI ftarb 3obann ©roh»
nitlaus, alt ©efreiter ber Kantons»
uoliîei. ©r mar burcb oiele Sabre in
Snterlaten unb Platten ftationiert ge=
mefen unb mar fpäter in Siel ©efan»
genemoärier. 3ulebt arbeitete er auf
bent Satentbureau ber PoÜ3eibirettion.
Seit einigen Plonaten befanb er fi<b

megen eines ferneren Seibens im Pube»
ftanb.

f (Ern ft ©ämitanit,
penf. Sdfulabroart bes ftäbtifhen ©pmnafiums
in »ein. (1868-1933.)

Äerngefunb, tüftig unb muntei, tuie mon
(Ernft ©äumann fei. überall tonnte, mufjte er
fidb plötjlid) im £mbenhof=Spital in »ern einer
»linbbarmoperation unteräietfen, an beren goI=
gen er am 8. Februar b. 3- geftorben ift.
HII3U frül) rourbe ein [jodjgcadjteter, lieber,
treuer äJtitbürger »erns uom irbifdfen fieben
abberufen. Um il)it trauern feine äBitroe, 3U>ei

etroad)fene Söffne, Hnoerroanbte unb eine grobe
Sd)ar bantbarer aufrichtiger ftameraben. ©e=
boren unb aufgeuiadjfett in »ein, erlernte er
nach »eenbigung feiner Sdfuläeit ben ®ted)a=
niterberuf. Söiit bkfem §anbmert oerbiente er
fein täglidj »rot, bis er im 3<tht® 1902 als
Sdfulabtoart ins ftäbtifhe ©pmnafium geroät)It
mürbe. Durch feinen unetmüblihen. gletf),
tpflidjttrcue, ftrenge H3ünttlid>Ieit, burd) fein
ftets torrettes, freunblid)es »eneljmen gegenüber
feinen »orgefetjten tjat er fid) überall grofje
»eliebtt)eit unb §od)ad)tung uerfhaffen. Diefes
Hmt als Sdfulabroait hol ©äuinann unter
tüchtiger 9Jîitf)ilfe feiner treuen ©attin Sur
oollen feiner »efiörben oerfetjen
bis ins 3<Ü)t 1931, mo er bann bas ©efud)
nad> bem root)Ioerbienten Huheftanb (teilte. ©e=
roij) hoffte ber liebe »erftorbene, nach getaner
Hrbeit bant feiner ©efunbljeit nod) oiele fdjöne
fiebensjaljre unb frohe, glüdlxdje Stunben im
Äreife feiner lieben gamilie genießen 3U tön=
tten. ßeiber mar biefer Draum nur für turje
3eit. Sieben gantilie unb »erroanbten mar
auch ber 3Mmterd)ot fiänggaffe, beffen hö^ftes

3Imt als ©hteupräfibent er belleibete, m tiefe
Dtauer oerfetjt roorben. Der »erblichene mar
in ber ftabtbemifdjen Sängerfdjaft eine gut
befannte Perfönlihleit, ein eifriger, unermüb=
liehet görberer bes ffiefangsmefens unb felbft=
rebenb ein heiuorragenber, gutbegabter Sänger.

f (Ernft ©äumaitit.

Der SJtännerdjor fiänggaffe hatte bas ffilüd,
ihn fd>on im 3äfÜe 1987 als SDÎitglieb er=
roorben 3U hoben. 47 3ahre lang, nat)e3U
ein holbes gahrtiunbert, hot er bem »erein
urtoetbrüd)Iid)e Dreue gehalten, ohne irgenb=
roelchen Unterbrud) als Httiofänger ftets mit=
geroirtt unb ift fo 3ur lebenbigen Säule bes
»ereins geroad)fen. StJtit taum je bagemefenem
gieib unb feurigem (Eifer hot er fid) an allen
gefänglichen ©efdjäften unabläffig beteiligt unb
ift allen ein überaus guter unb fixerer 9iat=
gebet unb SBegroeifer geroefen. Itlle, bie mit
ihm in nähere gül)lung tarnen, tonnten feinen
golblauteren ©horalter erfahren unb »ater
©äumann als aufrichtigen, treuen Sängerfreunb
tennen lernen. Had) all ben bas ©efangsroefen
förbernben (Eigenfdjaften, bie er befaß, ift es
nicht oerrounbertid), baf; er in feinen jungen
3al)ten im »orftanb bes ®läunerd)ors £äng=
gaffe üerfdjiebene Hemter belleibete. So finbeit
mir ihn nah ber »ereinshronit fhon brei 3ahre
nach feinem (Eintritt, 1890 unb 1891, als
Setretär nor. 3"t 3ohre 1895 rourbe auf
ffiäumanns 3'"tiatioe hin bie noch heute be=

ftehenbe Heifetaffe ins Heben gerufen, unb als
beren Äaffier amtete er bann bis unb mit
bem 3ol)ie 1898. Das Hmt als »ijepräfibent
führte -er in ben Rohren 1897/98 unb bann
fpäter roieber 1903—1904. 3" ben 3ohten
1899—1901, 1905—1917 unb teitmeife 1918
belleibete er bas 9Imt bes liräfibenten. 3um
?lttio=»eteran tonnte er am 10. Deäember
1910 ernannt roerben. Der aus ber Sölitte ber
Sänger betrauten »lufittommiffion gehörte er

feit bem 3oh« 1916 ununterbrohen an. §atte
ber »erein irgenbroeldje fittanjielle Ulngelegcn=
heiten 3U erlebigen, ba hotte ber liebe .(Ernft
immer eine offene §anb. llnjählig finb bie
Hnläffe, mo er mithalf, burh feine (EinjeU
©efangseinlagen biefelben 3U oerfhönern. ©es
roih mirb man es gut begreifen, baf; bem
lieben »erftorbenen für all fein treues SBirten
unb Schaffen, für all bas 9BoI)trooIlen, bas
er bem SJlännerdjor fiänggaffe ftets betunbete,
im 3oh^ 1901 bie (Ehrenmitgliebfhaft »eis
liehen rourbe. Drei 3oht3«hni® fpäter rourbe
er mit rool)loerbientem Hecht unb großer Httlas
mation pm (Ef)renpiäfibenten bes »eretns ers

nannt. Sbtitte bes legten 3oh^s rourbe et an,

läfjlid) eines Hutoausfluges ins fd)öne (Emmen,

tat im Huftrage bes Äantonalbernifhen ®e,

fangoerbanbes mit ber tantonalbernifhen San,
geioeteranensHlebaille geehrt, »ei ihm roie bei

feiner lieben ffiemahlin löfte biefe lleta,
rafhung grofje gr-eube aus, unb bas banf,

bare, befheibene innerliche (Empfinben tonnte

matt beutlich wahrnehmen, fieiber tonnte «
biefer (Ehrung nicht mehr lange teilhaftig Bleiben,

unb feine jähe Hbberufung hot in ben Heiini
bes 9Hännerd)or fiänggaffe eine unerfepact,
gtofie fiüde gefd)lagen, alle Sängertamerafcs
innerlich tief erfdpttert. Der fhroere »erlief
bes lieben »erftorbenen roirb ebenfalls 6c,

trauert im »orftanbe bes Äreisgefangoerbanics
ber Stabt »ern unb bes »erner fiiebertranjes,
roelh beibe »ereine ihm feinerjeit ebenfalls
bie (Ehrenmitgliebfhaft oerliehen hatten. 3b

ber SHännerriege bes Durnnereins fiänggaffe,
roo (Ernft ©äumann fpejiell bie gerienroanbc,
rungen mitmahte, toirb man feinen golbigen

§umor unb bie fdjönen »ah=Soli, mit benen

er bie Hnläffe fo oft oerfhönerte, oermiffen.
Die erhebenbe Drauerfeier am 11. fÇebruat

1933 in ber Äapelle bes »urgerfpitals, mi

bie beiben »eretne »erner fiiebertranä ui
Sötännetäjor fiänggaffe gemeinfam pei 316,

fhiebslieber fangen, gab ein beutlihes SB®

oon bem, roas uns ber liebe »erftorbene allen

roar. 15 umflorte »anner unb ein grofet
Drauetäug bilbeten bas ffieleite nah bem Äte,

matorium, roo ber 9Hännerd).or fiänggaffe i«

einem letjten fiiebe bantenb unb ehrenb doii

feinem unuergefilichen, lieben unb treuen San,

gerfreunbe (Ernft Hbfhieb nahm.
Huhe fanft in heiligem ^rieben nah tes

fiebenspilgerlauf, bis bie (Engel alle »lieben

roeden oon .bem Schlummer auf, bis bie §ül!c

roirb erflehen, fcMafe rooM, auf SÜBieberfe|ft
E. B.

3tt ber fRacbt com 31. 9ftär3 auf ta
1. 5tpril tourbe ttt einer SBobnung ei»
5tufeenciuartiers eine fd)toere © a s 0 eh

giftung ïonftatiert. Die bort to#
nenben ©beleute unb ein Sfälirtga
3nabe tourben bemußtlos aufgefunbti
unb ins 3nfelfpital transportiert, «»

fie fieb toieber fo toeit erholten, i§6
feine Sebensgefabr mebr beftebt.

51m 4. unb 5. 5IpriI tourbe toiebet

ie ein ©inbrueb in ein ©efdjäftslotal
begangen. 3n bem einen fiotal ertoifv
ten bie Diebe einen ©elbbetrag oon 1500

Sdjroeiser» unb ebenfooiel franäöfiWfJ
Sranten. — 51m 6. 5IpriI tnad)te ftaj

toieber in oerfdfiebenen Bäben bie Di
febenbiebin bemertbar, beren SpesiaK®
es ift, bie Portemonnaies aus ben £aitb'
tafeben ber Käuferinnen 3U fteblen.
tourben 5 foldjer Diebftäble gemelbet. 3
3n ber fftadjt 00m 3./4. Btpril tottrbe

in einem Sotel aus einem 3immer einem

©aft bie 33rieftafd)e mit einigen bau

bert grauten 3nbalt unb eine goita®
Hbr famt Kette im SBerte oon gr. 1500

geftoblen. Der Dieb bürfte unter ta"

übrigen Botelgäften gu fuebert fein. 3
3n ber 9ta^t oom 3./4. ftieg ein mW

bretber in ein Bebensmittelgefibäft, ®

ber Pturiftrabe ein unb enttoenbete em»

©elbbetrag oon runb gr. 60. _5tucb

„Suoabaus" tourbe um bie äRittagsä®
bes 4. 5IpriI in 3toei Pureaus ein
betrag oon gr. 200 enttoenbet.

SSerbaftet tourbe am 5. 5IprtI w
ber Kornbausbrüde ein aus bem Kant«'
ausgetoiefener SJtantt. ©r toebrte fw an

brobte, ben gabnber über bas
ber in bie 5Iare 3U toerfen, tonnte «o

mit Silfe ätoeier Pürger abgeführt
ben.
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Am Schluß des Schuljahres trat Herr
Paul St alder, Lehrer an der Spi-
talackerschule, nach 44jähriger Dienstzeit
in den wohlverdienten Ruhestand. Ne-
ben seinem Lehrerberuf widmete sich

Herr Stalder noch dem Hortgarten, der
Fortbildungsschule und dem Armen-
wesen.

Laut Monatsausweis des sta-
Wischen Amtes sind im März in den
Hotels und Gasthöfen der Stadt 11,126
Gäste abgestiegen. Die Zahl der Ueber-
nachtungen betrug 26,023. Unter den
Gästen befanden sich 2836 Ausländer,
von welchen 1361 aus Deutschland ka-
men. Von den verfügbaren Betten wa-
ren durchschnittlich 39,3 Prozent besetzt.

Die am 8. April durchgeführte
Sammlung zugunsten arbeitsloser
und lotleidender Wehrmänner er-
gab Fr. 7657. Der Reingewinn wird
nahezu Fr. .7666 erreichen.

Der Geschäftsführer der Buchdruckerei
des „Berner Tagblatt", Herr Anton
Bergmann, trat nach 41jähriger
Tätigkeit von der Geschäftsleitung zu-
rück, wird aber auch weiterhin im Dienste
der Druckerei des Blattes tätig sein.
Die kaufmännische und technische Leitung
des Unternehmens übernahm Redaktor
Dr. W. Hunziker, dem auch weiterhin die
Leitung des volkswirtschaftlichen Teiles
des Blattes unterstellt bleibt.

Am 4. April starb Johann Groß-
ni kl aus, alt Gefreiter der Kantons-
polizei. Er war durch viele Jahre in
Jnterlaken und Matten stationiert ge-
wesen und war später in Viel Gefan-
genenwärter. Zuletzt arbeitete er auf
dem Patentbureau der Polizeidirektion.
Seit einigen Monaten befand er sich

wegen eines schweren Leidens im Ruhe-
stand.

1 Ernst Giiumann,
pens. Schulabwart des städtischen Gymnasiums
in Bern. (1863-1933.)

Kerngesund, rüstig und munter, wie man
Ernst Güumann sel. überall kannte, mußte er
sich plötzlich im Lindenhof-Spital in Bern einer
Blinddarmoperation unterziehen, an deren Fol-
gen er am 3. Februar d. I. gestorben ist.
Allzu früh wurde ein hochgeachteter, lieber,
treuer Mitbürger Berns vom irdischen Leben
abberufen. Um ihn trauern seine Witwe, zwei
erwachsene Söhne, Anverwandte und eine große
Schar dankbarer aufrichtiger Kameraden. Ge-
boren und aufgewachsen in Bern, erlernte er
nach Beendigung seiner Schulzeit den Mecha-
nikerberuf. Mit diesem Handwerk verdiente er
sein täglich Brot, bis er im Jahre 1992 als
Schulabwart ins städtische Gymnasium gewählt
wurde. Durch seinen unermüdlichen Flerß,
Pflichttreue, strenge Pünktlichkeit, durch sein

stets korrektes, freundliches Benehmen gegenüber
seinen Vorgesetzten hat er sich überall große
Beliebtheit und Hochachtung verschaffen. Dieses
Amt als Schulabwart hat Gäumann unter
tüchtiger Mithilfe seiner treuen Gattin zur
vollen Zufriedenheit seiner Behörden versehen
bis ins Jahr 1931, wo er dann das Gesuch
nach dem wohlverdienten Ruhestand stellte. Ge-
wiß hoffte der liebe Verstorbene, nach getaner
Arbeit dank seiner Gesundheit noch viele schöne

Lebensjahre und frohe, glückliche Stunden im
Kreise seiner lieben Familie genießen zu kön-
nen. Leider war dieser Traum nur für kurze

Zeit. Neben Familie und Verwandten war
auch der Männerchor Länggasse, dessen höchstes

Amt als Ehrenpräsident er bekleidete, in tiefe
Trauer versetzt worden. Der Verblichene war
in der stadtbernischen Sängerschaft eine gut
bekannte Persönlichkeit, ein eifriger, unermüd-
licher Förderer des Gesangswesens und selbst-
redend ein hervorragender, gutbegabter Sänger.

f Ernst Gäumann.

Der Männerchor Länggasse hatte das Glück,
ihn schon im Jahre 1387 als Mitglied er-
worden zu haben. 47 Jahre lang, nahezu
ein halbes Jahrhundert, hat er dem Verein
unverbrüchliche Treue gehalten, ohne irgend-
welchen Unterdrück) als Aktivsänger stets mit-
gewirkt und ist so zur lebendigen Säule des
Vereins gewachsen. Mit kaum je dagewesenem
Fleiß und feurigem Eifer hat er sich an allen
gesanglichen Geschäften unablässig beteiligt und
ist allen ein überaus guter und sicherer Rat-
geber und Wegweiser gewesen. Alle, die mit
ihm in nähere Fühlung kamen, konnten seinen
goldlauteren Charakter erfahren und Vater
Gäumann als aufrichtigen, treuen Sängersreund
kennen lernen. Nach all den das Gesangswesen
fördernden Eigenschaften, die er besaß, ist es
nicht verwunderlich, daß er in seinen jungen
Jahren im Vorstand des Männerchors Läng-
gasse verschiedene Aemter bekleidete. So finden
wir ihn nach der Vereinschronik schon drei Jahre
nach seinem Eintritt, 1399 und 1891, als
Sekretär vor. Im Jahre 1395 wurde auf
Gäumanns Initiative hin die noch heute be-
stehende Reisekasse ins Leben gerufen, und als
deren Kassier amtete er dann bis und mit
dem Jahre 1393. Das Amt als Vizepräsident
führte er in den Jahren 1397/93 und dann
später wieder 1993—1994. In den Jahren
1899—1991, 1995—1917 und teilweise 1918
bekleidete er das Amt des Präsidenten. Zum
Aktiv-Veteran konnte er am 19. Dezember
1919 ernannt werden. Der aus der Mitte der
Sänger betrauten Musikkommission gehörte er
seit dem Jahre 1916 ununterbrochen an. Hatte
der Verein irgendwelche finanzielle Angelegen-
heiten zu erledigen, da hatte der liebe .Ernst
immer eine offene Hand. Unzählig sind die
Anlässe, wo er mithalf, durch seine Einzel-
Gesangseinlagen dieselben zu verschönern. Ge-
wiß wird man es gut begreifen, daß dem
lieben Verstorbenen für all sein treues Wirken
und Schaffen, für all das Wohlwollen, das
er dem Männerchor Länggasse stets bekundete,
im Jahre 1991 die Ehrenmitgliedschaft ver-
liehen wurde. Drei Jahrzehnte später wurde
er mit wohlverdientem Recht und großer Akkla-
mation zum Ehrenpräsidenten des Vereins er-

nannt. Mitte des letzten Jahres wurde er an-

läßlich eines Autoaussluges ins schöne Emmen-
tal im Auftrage des Kantonalbernischen à
sangverbandes mit der kantonalbernischen Sän-

gerveteranen-Medaille geehrt. Bei ihm wie bei

seiner lieben Gemahlin löste diese Ueb«-
raschung große Freude aus, und das dank-

bare, bescheidene innerliche Empfinden konnti

man deutlich wahrnehmen. Leider konnte «
dieser Ehrung nicht mehr lange teilhaftig bleibe»

und seine jähe Abberufung hat in den Reih«
des Männerchor Länggasse eine unersetzba«
große Lücke geschlagen, alle Sângerkamerà
innerlich tief erschüttert. Der schwere VerlH
des lieben Verstorbenen wird ebenfalls be-

trauert im Vorstande des Kreisgesangverbaà
der Stadt Bern und des Berner Liederkranz«,
welch beide Vereine ihm seinerzeit ebenfà
die Ehrenmitgliedschaft verliehen hatten. Z«

der Männerriege des Turnvereins LänggH,
wo Ernst Gäumann speziell die Ferienwandi-
rungen mitmachte, wird man seinen goldig«
Humor und die schönen Baß-Soli, mit den«

er die Anlässe so oft verschönerte, vermisse«.

Die erhebende Trauerfeier am 11. Fckm
1933 in der Kapelle des Burgerspitals, m
die beiden Vereine Berner Liederkranz und

Männerchor Länggasse gemeinsam zwei W-

schiedslieder sangen, gab ein deutliches Bild

von dem, was uns der liebe Verstorbene à
war. 15 umflorte Banner und ein groß«

Trauerzug bildeten das Geleite nach dem Äre-

matorium, wo der Männerchor Läng gasse ii
einem letzten Liede dankend und ehrend um

seinem unvergeßlichen, lieben und treuen Sä«-

gerfreunde Ernst Abschied nahm.
Ruhe sanft in heiligem Frieden nach d«

Lebenspilgerlauf, bis die Engel alle Müw
wecken von dem Schlummer auf, bis die HM
wird erstehen, schlafe wohl, auf Wiederseha

3.

In der Nacht vom 31. März auf d«

1. April wurde in einer Wohnung eiV

Außenguartiers eine schwere Gasvtt-
giftung konstatiert. Die dort wà
nenden Eheleute und ein 8jähriM
Knabe wurden bewußtlos aufgefundw
und ins Jnselspital transportiert, W

sie sich wieder so weit erholten, daf

keine Lebensgefahr mehr besteht.
Am 4. und 5. April wurde wieder

je ein Einbruch in ein Geschäftsläl
begangen. In dem einen Lokal erioisà
ten die Diebe einen Geldbetrag von IM
Schweizer- und ebensoviel französische«

Franken. — Am 6. April machte M
wieder in verschiedenen Läden die Ta-

schendiebin bemerkbar, deren Spezialität
es ist, die Portemonnaies aus den Ham-
taschen der Käuferinnen zu stehlen. Es

wurden 5 solcher Diebstähle gemeldet. Z
In der Nacht vom 3./4. April wurde

in einem Hotel aus einem Zimmer einm

Gast die Brieftasche mit einigen hu«-

dert Franken Inhalt und eine golden-

Uhr samt Kette im Werte von Fr. IM
gestohlen. Der Dieb dürfte unter de«

übrigen Hotelgästen zu suchen sein. Z
In der Nacht vom 3./4. stieg ein Ei«-

brecher in ein Lebensmittelgeschäft a«

der Muristraße ein und entwendete erm

Geldbetrag von rund Fr. 66. Auch ^
„Suvahaus" wurde um die MittagsM
des 4. April in zwei Bureaus ein Eeu-

betrag von Fr. 266 entwendet.

Verhaftet wurde am 5. April a«l

der Kornhausbrücke ein aus dem Kanin
ausgewiesener Mann. Er wehrte sich /f«

drohte, den Fahnder über das Gela«-

der in die Aare zu werfen, konnte av

mit Hilfe zweier Bürger abgeführt we

den.
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Ungliickschronik
3 n b e rt Sergen. 9In ber Sftorb»

ttcmb bes ©oltoctter am Rleirten äRp=
Iben ftür3te ber Gtubent ber IRedjte
SBalter ^Baumgartner non Oenftttgen,
etraa 30 ÏReter tief ab xinb ftarb nad)
einer halben Stunbe. — Seim £>ol3=
fammeln in ben Sergen oon ©aoergno
tourbe ber italienifclje Arbeiter garinoitt
tum ber £ol3laft mit in bie Diefe ge=
riffen, ftiiräte etwa 100 SDleter tief ab
unb roar fofort tot. — Der 13jäf)rtge
üeanber 3fella oon 3ürtdj, ber mit an»
beren Rinbern an ben Slbbängen ber
gallätfdje am Uetliberg berumlletterte,
tourbe oon einem fjerabrollenben Stein
fo fchtoer an ben Ropf getroffen, bafj
er auf ber Stelle tot roar. — Der Soft*
angeftellte ©mil @rieber=Srobtbect in
ßieftal ftfirjte in ben Oetjtaler îllpen,
unroeit ber ßanbungsftelle oon Srof.
USiccarb, roäljrenb einer <5Ittour in eine
©Ietfdjerfpalte unb ourunglüdte töblidj.
— 31m 9. 2IpriI nadjmittags ftürste ber
Ufjtntacber SBalter SBaller aus ©reu»
iben auf bem Settla<b=Stod über einen
Slbbang unb erlitt fo fdjroere Serleüun»
gen, bafe er Iur3 barauf ftarb. ©r hinter»
Iäfet 3roei fdjulpflidjttge Rtnber.

Serïebrsunfälle. Sei ber Rä=
ferei 3Ifis, unroeit ber SIfisbrüde in
San gnau, fireifte ber fiangnauer2Ir3t
Dr. Steiner auf feinem SRotorrab ein
îluto unb rourbe gegen einen SIbroebr»
ftein gefdjleubert. ©r rourbe fd^roer oer»

ins Se3irtsfpital gebracht. — 2m
ber Sdjlofjmattftrajje in Dfjun lief ein
jœeieinbalbiâbriges SWäbdjeit, bas ein»
3ige Rtnb bes ©bepaares granger, beim
Sallfpielen in ein Saftauto unb rourbe
ttut ber Stelle getötet. — 21m 6. Stpril
abenbs überfdjlug ficb in ber 5Räbe oon
Kbeinfelben bas Automobil bes Safler
Sabritanten ©rnft Sarafin=oon ber
SMübll, in bem er ficb mit feiner grau
unb 3roei Damen befanb, unb begrub bie
Snfaffen unter fid). 5err unb grau Sa»
rafin ftarben im Spital an ben erlit»
tenen Seriebungen, bie beiben Damen
lamen mit leichteren Seriebungen baoon
unb ber ©bauffeur erlitt einige Sippen»
brühe.

Sonftige Unfälle. 21m 9. 2tpril
abenbs lenterte ein SBaibling bes Sr=
beiterroafferfabroereins Sern=Sorb, in
bem ficb 15 Snfaffen befanben, in ber
Säbe bes Reliions in Sern unb fämt»
lidje Snfaffen fielen in bie Sare. 2Bäb=
renb 14 Serfonen gerettet roerben ïonn»
ten, ertranï ber Schreiner ©rnft Seutler
ber roafjrfdjeinltdj beim Rentern unter
ben 2ßeiblrrtg gelommen roar unb ficb
ben Ropf oerlebt batte. — 3n Dudjp
roerben bie beiben im SIter oon 14 unb
17 Sabren ftebenben Srüber Stare unb
•René Sautier oermibt. Sie finb bie
Söfjne eines in Sern roobnbaften Sun»
besbeamten unb roaren in Ducbo auf ge=
rien. Sie batten eine Sootfabrt auf ben
See unternommen. Das Soot rourbe
auf ber fran3öfifdjen Seite umgelippt
treibenb aufgefifdjt, bie beiben 3üng»
liuge bürften ertrunïen fein. — Der Se»
irut ber ©enfer Stitrailleurrelrutenfdjule
1/1, Sofepb SuIIiarb, ein SSallifer,
3etgte im Shiebftanb Serner feinem

Deutnant eine Störung an feinem ©e=
roebr an. Sis ber Deutnant bas ©eroebr
unterfudjte, ging plöbltdj ber Schub los
unb bas ©efdjofj traf ben Seiruten fo
unglüdlid) in bie Sruft, bab er febroer
oerlebt ins Spital oerbradjt werben
mubte, too an feinem Suffommen ge=
3weifclt wirb. — Der fanlfgaller 9BeIt»
meifterfd)übe Rafpar SSibnter roar in
feinem eigenen Sdjiebftanb mit Schieb»
oerfudjen befdjäftigt, wobei ihm feine
15jäbrige Dochter als 3eigerin half.
Das Stäbchen lam 3U früb aus ber Del»
lung unb rourbe burch einen Schub in
ben Ropf getötet. — 3n Offingen mani»
pulierte ber auf gerien beftnbltdje So»
Iiäeirelrut Dafob SBibmer mit einer pri»
oat angefhafften 2BaItber»SiftoIe. 3m
Stoment, als feine Schroefter, ein 15=
jähriges Stäbchen, oon ber Rüche ins
3immer trat, ging ein Schub los unb
traf bas Stäbchen fo unglüdltcfj in ben
Ropf, bab es fofort tot roar.

Kleine Umschau
3n ber immer noh anherrfhenben ftrifeit»

iortjuttttur paffieren allerlei ©efdjihten. Ilm in
unferer Stahe 311 Bleiben, mill idji ba nur ben
„9lotter»9taub" im £ied)tenftein unb bie nieblidjc
©efdjihte im „fi'ami bu folbat", ber ftieblidjen
Saufanner fßenfion ermähnen, roo einige 33er»
treterinnen bes 3arteren unb fdjroädjeren ©e=
fc^lec^tes in eine tieine aJleinungsbifferenj ge's
raten toaren unb ben SBirt, ber ben Öfter»
frieben tuieber tierftellen roollte, mit einer glafdje
totfc|Iugen. Seibes ganj mittelalterliche 93e=

gebniffe. 9tber audj fionft tommen mir immer
tuieber auf unfere premiers amours prüd. 3Ils
feinerjeit in alter, grauer SSorjeit ber §err
iprometlieus ben ffiöttern bas gfeuer ftap, rourbe
er als größter Äulturpionier ber 2Belt gepriefen,
hauptfachlicli barum, toeil ber SKenfcb' nun nicht
mehr gejroungen roar, feine üun^s unb Diners
roi; roie bas liebe Sieh h'tunterjufchlingen.
§eute aber preifen roir als hö<hftt ©rrungen»
fdjaft ber SEBiffenfc^aft roieber bie — 95ol)Ioft.
Unb als turä nadj ber ©rfchaffung ber SBelt
grau ©na roegen bes berühmten Obftbiebftahls
aus bem ipatabiefe hinaustomplimentiert rourbe
unb als erften roeiblitfien ©rroerbsjroeig, mit
§ilfe einiger geigenblätter ben erften „Damen»
mobenfalon" eröffnete, ba büntten roir uns,
roeib ©ott roie tultioiert. freute aber blütteln
roir fub Ditulo „îladtïultur" roieber unb glau»
ben, roeib ©ott roie jioilifiert roir finb. îtber
abgefehen oon bem allem, Sonnenanbeter finb
roir äroar nochi nidjt roieber geroorben, ba roir
uns einbilben, alle, felbft bie intimften ffi-e»

heimniffe ber grau Sonne miffenfdjaftlich sr=

forfcht 3U haben unb roiffen, bab Ü« genau
fo roie roir um fie roieber um eine anbete nodj
gröbere Sonne hetutntän3elt, aber bas „©olbene
Äalb" Beten roir heute roieber genau fo an,
roie ehemals bie alten guben, bie übrigens
heute auch roieber oerfolgt roerben, roie im
„finfteren" SRittelalier. Unb an ifjererei unb
Zauberei glauben roir auch roieber, roenn roir
auh uon „mebialen" Äräften unb „ïlftral»
ftrahlen" teben, eoentuell noch' oon Kegenie»
rationen unb ootn „©arma". äBir Iahen über
bie ©infältigen, bie an bas alte Ütmmenmärhen
00m lieben ©ott glauben unb rennen 3ur SBafir»
fageriit unb laffen uns oon gottbegneabeten
Sterblih«n „§orof!ope" ftellen, fo roir 3ut be»

fihenben Älaffe gehören. Unb roenn ih um
20 3al)t* jünger roäre, fo roürbe ih unbebingt
„§ellfehet" lernen, benn bie 3atunft gehört
biefen unb niht ben ©le!tro»3nftallateurert.

Unb troh ber faft gan3 burhgefehten ©leih»
berehtigung ber beiben ©efhlehtet ha6eu roir
immer noh eine fjeibenangft oor ber befferen
§älfte bes SDtenfhengefhlehtes. Unb bagegen

helfen niht einmal hohe îlemter unb SBürben.
9lls 3. S. in ber letjten Stabtratsfitjung ein
Stabtoater, —- ih oermute, ber ijjerr ift ein
tapferer alter '^unggefelle, — roegen berDops
peloerbienetei geroijfer ftäbtifh angeftellter ©he»
paare motionierte, ba erhielt er 00m ©emeinbe»
rat bie. Slntroort, bafj eine ülenberung ber ffie»
meinbeorbnung roohl überflüffig fein biirfte, ba
ber ffiemeinberat befhloffen hübe, mit beit bies»
be3üglihen „©hegatten" Sfîûcifpracfje 3U holt«©
bamit biefe ihre „©hefrauen" im gegebenen
galle 3um JlücJtritt beroegen follten. Da muff
aflo roieber ber ©hemann als Opferlamm het»
halten. Selbft roagt es bie oorgefetpe Se»
hörbe boh uidp, mit ber oon ihr angeftellten
„©hefrau" Siüdfprahe 3U nehmen. 3h gloube
aber, bafe auh bie Südoetfiherung mit bem
©hemann niht fehr erfolgreih fein bürfte, benn
fo roie ih bas 3arte ©efhleht ïenne, roerben
roo_hl 25 001t ben 3itierten 25 boppelangeftellten
roeiblihen §älften ihrem ©hemann einfahi 3ur
ülntroort geben: „2Benn eins oon uns beiben
gehen muff, bann gehe nur bu, benn für bas
allgemeine SBoljl ift es unbebingt Beffer, roenn
ih bleibe unb bu gehft." Unb ba nüfet bie
gan3e Stutorität bes gamilienoberhauptes, fo»
roeit überhaupt noh «ine foldje oorhanben [ein
follte, auh nihts. 2Bos bie grau roill, bas
roill "auh ©ott. So roar es fhon in ber guten
alten 3eit, als noh fo manher ©hemann im
guten ©lauben ftarb, er roäre ber §err im
§aufe geroefen unb Çeute, roo man nur mehr
oon ben Sehten ber grau unb ben ipflidjteni
bes iüiannes fpridjt, ift es [ebenfalls auh nidjt
anbers. Unb in abfehbarer 3«ü roerben roir
ja boh roieber auf bas IDtatrimonium 3urüd=
tommen, bas ja auh einmal als riefiger Äul»
turfortfhritt galt unb bei ben primitioen Söl»
lern h«ute noh 3^ Seht befielt. Unb bas
roirb bann bas ©nbe ber oielgerüjjmten „©leih»
berehtigung".

ülnfonften aber haben roir einen prächtigen,
fonnenburhglühten Äarroohenanfang unb auh
hier führt fidj roieber bas fhönere ©efhleht
als Ißionierin bes Sommers ein, benn man iann
fhon eine Menge [trumpf» unb ärmellofe $or=
tämpferinnen ber Sommermobe fehen, roährenb
fih ber „ftarie" Mann fhon als irjelb fühlt,
roenn er fih ohne Uebersieljer ins greie gep
roagt hut. ©hriftian üuegguet.

Der Osterkuss.
„Meinen Ofterlug ber Melt,
Meinen friebensroarmen
SRief ber Duce freubig aus
Mit gefprei3ten türmen.
Mijj Sritannia lähelt Ijotb:
„Äann mih ba niht roeljren,
Macbonalb ift ja babei,
's roirb ein ftujj in ©hren."

tüuh ffiermania fpitjt ben Munb:
„3h bin's gans 3ufrieben,
Ofterfrtebenslüffe gibt
Man gan3 gern fjienieben.
tüugerbem unb überbies
Sinb roir alle ©hriften,
S.tü.ßeute ebenfo
2Bie auh bie gaf3iften."

5Rur Marianne giert fih fehr
Sittfam unb befdjeiben:
„Möhf ja gern, boh tbnnt mein SRuf

Sehr barunter leiben.
3orte Sanbe Inüpft' ih mit
Dfdjeäjen, tßolen, Serben,
Unb es fönnte biefer 5tu"g
Manches mir oerberben."

Uncle Sam fpridjt [albungsooll :

„Sieb' lommt nie 3U fpäte,
kommt 3U mir nah Mafhington
3u 'ner deinen gête.
könnt ©uh oieeoerfa hier
Ofterlüffe geben,
Unb bie Mirtfctjaftsirife auh
Nebenbei beheben." ®otta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hang Bracher, Muristrasae 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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I)OAlûà8àr0riiIc
In den Bergen. An der Nord-

wand des Gottvater am Kleinen My-
then stürzte der Student der Rechte
Walter Baumgartner von Oensingen,
etwa 30 Meter tief ab und starb nach
einer halben Stunde. — Beim Holz-
sammeln in den Bergen von Cavergno
wurde der italienische Arbeiter Farinotti
von der Holzlast mit in die Tiefe ge-
rissen, stürzte etwa 100 Meter tief ab
und war sofort tot. — Der 13jährige
Leander Jsella von Zürich, der mit an-
deren Kindern an den Abhängen der
Fallätsche am lletliberg herumkletterte,
wurde von einem herabrollenden Stein
so schwer an den Kopf getroffen, daß
er auf der Stelle tot war. — Der Post-
angestellte Emil Grieder-Brodtbeck in
Liestal stürzte in den Oetztaler Alpen,
unweit der Landungsstelle von Prof.
Piccard, während einer Skitour in eine
Gletscherspalte und vurunglückte tödlich.
— Am 3. April nachmittags stürzte der
Uhrmacher Walter Walker aus Eren-
chen auf dem Bettlach-Stock über einen
Abhang und erlitt so schwere Verletzun-
gen, daß er kurz darauf starb. Er hinter-
läßt zwei schulpflichtige Kinder.

Verkehrsunfälle. Bei der Kä-
serei Jlfis, unweit der Jlfisbrücke in
Langn au, streifte der Langnauer Arzt
Dr. Steiner auf seinem Motorrad ein
Auto und wurde gegen einen Abwehr-
stein geschleudert. Er wurde schwer ver-
letzt ins Bezirksspital gebracht. — In
der Schloßmattstraße in Thun lief ein
Zweieinhalbjähriges Mädchen, das ein-
zige Kind des Ehepaares Pranger, beim
Ballspielen in ein Lastauto und wurde
llut der Stelle getötet. — Am 6. April
abends überschlug sich in der Nähe von
Rheinfelden das Automobil des Basler
Fabrikanten Ernst Sarasin-von der
Mühll, in dem er sich mit seiner Frau
und zwei Damen befand, und begrub die
Insassen unter sich. Herr und Frau Sa-
rasin starben im Spital an den erlit-
tenen Verletzungen, die beiden Damen
kamen mit leichteren Verletzungen davon
und der Chauffeur erlitt einige Rippen-
brüche.

Sonstige Unfälle. Am 9. April
abends kenterte ein Waidling des Ar-
beiterwasserfahrvereins Bern-Nord, in
dem sich 15 Insassen befanden, in der
Nähe des Pelikans in Bern und sämt-
liche Insassen fielen in die Aare. Wäh-
rend 14 Personen gerettet werden konn-
ten, ertrank der Schreiner Ernst Beutler
der wahrscheinlich beim Kentern unter
den Weidling gekommen war und sich
den Kopf verletzt hatte. — In Ouchy
werden die beiden im Alter von 14 und
17 Jahren stehenden Brüder Marc und
René Vautier vermißt. Sie sind die
Söhne eines in Bern wohnhaften Bun-
desbeamten und waren in Ouchy auf Fe-
rien. Sie hatten eine Bootfahrt auf den
See unternommen. Das Boot wurde
auf der französischen Seite umgekippt
treibend aufgefischt, die beiden Jüng-
linge dürften ertrunken sein. — Der Re-
nut der Genfer Mitrailleurrekrutenschule
1/1, Joseph Julliard, ein Walliser,
Zeigte im Schießstand Berner seinem

Leutnant eine Störung an seinem Ge-
wehr an. Als der Leutnant das Gewehr
untersuchte, ging plötzlich der Schuß los
und das Geschoß traf den Rekruten so

unglücklich in die Brust, daß er schwer
verletzt ins Spital verbracht werden
mußte, wo an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. — Der sanktgaller Welt-
Meisterschütze Kaspar Widmer war in
seinem eigenen Schießstand mit Schieß-
versuchen beschäftigt, wobei ihm seine
15jährige Tochter als Zeigerin half.
Das Mädchen kam zu früh aus der Dek-
kung und wurde durch einen Schuß in
den Kopf getötet. — In Ossingen mani-
pulierte der auf Ferien befindliche Po-
lizeirekrut Jakob Widmer mit einer pri-
vat angeschafften Walther-Pistole. Im
Moment, als seine Schwester, ein 15-
jähriges Mädchen, von der Küche ins
Zimmer trat, ging ein Schuß los und
traf das Mädchen so unglücklich in den
Kopf, daß es sofort tot war.

kleine Illlisàau
In der immer noch anherrschenden Krisen-

ionjunktur passieren allerlei Geschichten. Um in
unserer Nähe zu bleiben, will ich da nur den

„Rotter-Raub" im Liechtenstein und die niedliche
Geschichte im „L'ami du soldat", der friedlichen
Lausanner Pension erwähnen, wo einige Ver-
treterinnen des zarteren und schwächeren Ge-
schlechtes in eine kleine Meinungsdifferenz ge-
raten waren und den Wirt, der den Oster-
frieden wieder herstellen wollte, mit einer Flasche
totschlugen. Beides ganz mittelalterliche Be-
gebnisse. Aber auch sonst kommen wir immer
wieder auf unsere premiers amours zurück. Als
seinerzeit in alter, grauer Vorzeit der Herr
Prometheus den Göttern das Feuer stahl, wurde
er als größter Kulturpionier der Welt gepriesen,
hauptsächlich darum, weil der Mensch nun nichl
mehr gezwungen war, seine Lunchs und Diners
roh wie das liebe Vieh hinunterzuschlingen.
Heute aber preisen wir als höchste Errungen-
schaft der Wissenschaft wieder die — Rohkost.
Und als kurz nach der Erschaffung der Welt
Frau Eva wegen des berühmten Obstdiebstahls
aus dem Paradiese hinauskomplimentiert wurde
und als ersten weiblichen Erwerbszweig, mit
Hilfe einiger Feigenblätter den ersten „Damen-
modensalon" eröffnete, da dünkten wir uns,
weiß Gott wie kultiviert. Heute aber blütteln
wir sub Titulo „Nacktkultur" wieder und glau-
ben, weiß Gott wie zivilisiert wir sind. Aber
abgesehen von dem allem, Sonnenanbeter sind
wir zwar noch nicht wieder geworden, da wir
uns einbilden, alle, selbst die intimsten Ge-
Heimnisse der Frau Sonne wissenschaftlich er-
forscht zu haben und wissen, daß sie genau
so wie wir um sie wieder um eine andere noch
größere Sonne herumtänzelt, aber das „Goldene
Kalb" beten wir heute wieder genau so an,
wie ehemals die alten Juden, die übrigens
heute auch wieder verfolgt werden, wie im
„finsteren" Mittelalter. Und an Hererei und
Zauberei glauben wir auch wieder, wenn wir
auch von „medialen" Kräften und „Astral-
strahlen" reden, eventuell noch von Regend-
rationen und vom „Carma". Wir lachen über
die Einfältigen, die an das alte Ammenmärchen
vom lieben Gott glauben und rennen zur Wahr-
sagerin und lassen uns von gottbegnadeten
Sterblichen „Horoskope" stellen, so wir zur be-
sitzenden Klasse gehören. Und wenn ich um
M Jahre jünger wäre, so würde ich unbedingt
„Hellseher" lernen, denn die Zukunft gehört
diesen und nicht den Elektro-Jnstallateureni.

Und trotz der fast ganz durchgesetzten Gleich-
berechtigung der beiden Geschlechter haben wir
immer noch eine Heidenangst vor der besseren

Hälfte des Menschengeschlechtes. Und dagegen

helfen nicht einmal hohe Aemter und Würden.
Als z. B. in der letzten Stadtratssitzung ein
Stadtvater, ich vermute, der Herr ist ein
tapferer alter Junggeselle, — wegen der Dop-
pelverdienerei gewisser städtisch angestellter Ehe-
paare motionierte, da erhielt er vom Gemeinde-
rat die Antwort, daß eine Aenderung der Ge-
meindeordnung wohl überflüssig sein dürfte, da
der Gemeinderat beschlossen habe, mit den dies-
bezüglichen „Ehegatten" Rücksprache zu halten,
damit diese ihre „Ehefrauen" im gegebenen
Falle zum Rücktritt bewegen sollten. Da muß
aslo wieder der Ehemann als Opferlamm her-
halten. Selbst wagt es die vorgesetzte Be-
Horde doch nicht, mit der von ihr angestellten
„Ehefrau" Rücksprache zu nehmen. Ich glaube
aber, daß auch die Rückversicherung mit dem
Ehemann nicht sehr erfolgreich sein dürfte, denn
so wie ich das zarte Geschlecht kenne, werden
wohl 25 von den zitierten 25 doppelangestellten
weiblichen Hälften ihrem Ehemann einfach! zur
Antwort geben: „Wenn eins von uns beiden
gehen muß, dann gehe nur du, denn für das
allgemeine Wohl ist es unbedingt besser, wenn
ich bleibe und du gehst." Und da nützt die
ganze Autorität des Familienoberhauptes, so-
weit überhaupt noch eine solche vorhanden sein
sollte, auch nichts. Was die Frau will, das
will auch Gott. So war es schon in der guten
alten Zeit, als noch so mancher Ehemann im
guten Glauben starb, er wäre der Herr im
Hause gewesen und heute, wo man nur mehr
von den Rechten der Frau und den Pflichten^
des Mannes spricht, ist es jedenfalls auch nicht
anders. Und in absehbarer Zeit werden wir
ja dock) wieder auf das Matrimonium zurück-
kommen, das ja auch einmal als riesiger Kul-
turfortschritt galt und bei den primitiven Völ-
kern heute noch zu Recht besteht. Und das
wird dann das Ende der vielgerühmten „Gleich-
berechtigung".

Ansonsten aber haben wir einen prächtigen,
sonnendurchglllhten Karwochenanfang und auch
hier führt sich wieder das schönere Geschlecht
als Pionierin des Sommers ein, denn man kann
schon eine Menge strumpf- und ärmellose Vor-
kämpferinnen der Sommermode sehen, während
sich der „starke" Mann schon als Held fühlt,
wenn er sich ohne Ueberzieher ins Freie gg-
wagt hat. Christian Luegguet.

Der Osteàuss.
„Meinen Osterkuß der Welt,
Meinen friedenswarmen;"
Rief der Duce freudig aus
Mit gespreizten Armen.
Miß Britannia lächelt hold:
„Kann mich da nicht wehren,
Macdonald ist ja dabei,
's wird ein Kuß in Ehren."

Auch Germania spitzt den Mund:
„Ich bin's ganz zufrieden,
Osterfriedensküsse gibt
Man ganz gern hienieden.
Außerdem und überdies
Sind wir alle Christen,
S.A.Leute ebenso
Wie auch die Faszisten."

Nur Marianne ziert sich sehr
Sittsam und bescheiden:
„Möcht' ja gern, doch könnt mein Ruf
Sehr darunter leiden.
Zarte Bande knüpft' ich mit
Tschechen, Polen, Serben,
Und es könnte dieser Kuß
Manches mir verderben."

Uncle Sam spricht salbungsvoll:
„Lieb' kommt nie zu späte,
Kommt zu mir nach Washington
Zu 'ner kleinen Fête.
Könnt Euch viceoersa hier
Osterküsse geben,
Und die Wirtschaftskrise auch
Nebenbei beheben." Hà.

Versotvortlicde tîeclàiou! Or. N»»- Lr»cder, »uristr-sse Z, lel. ZZ.I4Z; Zules Verà, Neueux-ss- g, lei. ZZ.Z7S.
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